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Berlin, 13. Dezember.

Einem vorläufigen Ueberblick über den Entwurf des Reichs
haushaltsplanes für 1928 zufolge, der nunmehr amtlich veröffent-
licht wird, ſchließt ver ordentliche Haushalt für pas Jahr 1928
mit 9356,4 Millionen Mark ((1927: 8659) ung der
außerordentliche Haushalt mit 146,3 Millionen Mark ab.

Eine Gegenüberſtellung der Reichshaushaltspläne für 1927
und 1928 ergibt für den ordentlichen Haushalt folgendes Bild:

Einnahmen: Fortdauernde Steuern 6035 Millionen
(1027: 5280, Einmalige Steuern 25 (25), Zölle und Verbrauchs-
abgaben 2590 (2410), verpfändete andere Verbrauchsabgaben 42
(35), zuſammen alſo 8692 (7750).

An Verwaltungseinnahmen ſind vorgeſehen: Aus der Münz-
prägung 175 Millionen (190), ſonſtige einſchließlich Poſt- und
Reichsbahn 864,4 (329), aus Ueberſchüſſen früherer Jahre 125
(200), aus der Rücklage zur Verſtärkung der Betriebsmittel der
Reichshauptkaſſe 0 (190).

Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus Steuerüberweiſun
gen 3217,8 Millionen (2892,9), innere Kriegslaſten 209,8 (177,2),
aäußere Kriegslaſten 1227,5 (831,2) ſonſtige fortdauernde Ausgaben
4249,8 (3928,6), einmalige Ausgaben 452,8 (8209,1).

Der außerordentliche Haushalt

führt auf: Einnahmen in Höhe von 146,8 Millionen (1927: 9,8
und 466,4 Millionen aus An eihen), und zwar Rückzahlungen uſw.

c aus der Verwendung der Mittel der wertſchaffenden Arbeits-
loſenfürſorge 26,1, Rückzahlung des Darlehens an die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft 80, aus Ueberſchüſſen des Rechnungsjahres
1927 85, aus ſonſtigen Einnahmen 5,2 Millionen.

An Ausgaben ſind im außerordentlichen Haushalt vorgeſehen:
Für Wohnungs- und Siedlungsweſen 65 Millionen (65), Wert-
ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge 25 (130), Ausbau von Waſſer-
ſtraßen 58,1 (80,6), Beteiligung an den Kraftverkehrsgeſellſchaften
0 (0,5). Zur Unterſtützung des Baues von Kleinbahnen ſtehen
noch 5 Millionen aus dem Vorjahr zur Verfügung, aus Unter-
ſtützungsmitte n aus Anlaß des Einbruchs in das Rhein-Ruhr-
gebiet 5 Millionen, aus dem Darlehn an die Reichsbahnge ſell-
ſchaft 20 Millionen. Dagegen werden Darlehen zur Fortführung
begonnener Eiſenbahnen 8,5 Millionen (30), für verpfändete Ein
nahmen 19,7 (67,5), ſonſtige Ausgaben 0 (97,6).

Es ergibt ſich alſo eine Geſamtausgabe von 9502,7 Millionen,
die in voller Höhe aus den Einnahmen gedeckt wird.

Der Fron von 1 Milliarden
An Reparationszahlungen werden aus dem Ordentlichen

Haushalt 1227,5 Millionen geleiſtet gegenüber 831,2 Millionen im
e

I Lerjahre. Vazu treten 19,7 weillionen für den erwähnten Re
ſervefonds. Jnsgeſamt ſteigt alſo die Beanſpruchung des Haus
halts für den Dawestribut von 898,7 auf 1247,2 Millionen.

Ohne Steuerüberweiſungen betrugen die Ausgaben 6284,9
Millionen gegen 6242,3 im Vorjahr, ohne Steuerüberweiſungen
und Reparationszahlungen 5037,7 Millionen gegen 5348,6, alſo
805,9 Millionen weniger. Die inneren Kriegslaſten
insgeſamt 209,8 Millionen (1927: 198,2).

Der neue Reichsetat liegt nunmehr der Oeffentlichkeit vor.
Mit einer Geſamtſumme von 9356,4 Millionen ſchließt er ab.
Für den Uneingeweihten iſt es recht ſchwer, ſich in einem ſo
komplizierten Reichsetat, wie es der vorliegende iſt, zurechtzufin-
den. Auch für den Etat für 1928 gilt der Grundſatz der größten
Spar amteit. Jn dem neuen Etat ſind verſchiedene Ausſtellungen
des Reparationsagenten enthalten, beſonders in bezug auf den
außerordentlichen Etat und die Ausgabenermächtigung aus frü-
heren Etatgeſetzen. Dieſe Tatſache wird dem Fronvogt das Recht

geben, den Etat 1928 ebenſo kritiſch beleuchten, wie er es be
reits 1927 tat. Urſprünglich ſollte der Etat in erſter Leſung noch
vor den Weihnachtsferien im Plenum beraten werden. Der
Reichstag hat aber zahlreiche Arbeiten bis dahin zu erledigen.

den Oppoſitionsparteien wurde die ſofortige Veratung ge
fordert. Mit dieſer Forderung der Oppoſition ſoll verhindert
werden, daß der Etat, wie es im vorigen Jahre der Fall war,
durchgepeitſcht wird, wobei es zu einer ſachgemäßen Beratung
einzelner Poſitionen in Plenum überhaupt nicht kam. Um v ht
gar zu ehr ins Gedränge zu kommen, ſoll möglichſt am 11. Ja-
nuar mit den Beratungen des Etats begonnen werden.

Optimismus kenngeichnet wieder die Schätzungen des Reichs
aanzminiſters. Ob er mit einer Annahme einer weiter anhal

le n guten Konjunktur unſerer Wirtſchafi Recht behält? Viel
c wäre ein wenig mehr Vorſicht angebrachter geweſen. Die
e W auf der Außenſeite des Etats 1928 gegenüber dem

19227 ſt lediglich auf den gewaltig geſteigerten Fron des
n Volkes durch die Reparationslaſten zurückzuführen, Ohne

erfordern
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eichsfinanzen und
Der außerordentliche Haushalt

Trotz ſparſamſter Wirtſchaft erhöhte Ausgaben Der Etat ſchließt mit
9356,4 Millionen ab Reparationstribute verhindern jede Steuerſenkung

dieſe Erhöhung wären weſentliche Steuerſenkungen möglich. Die
fürchterlichen Laſten des Daweplans werden auch in kommen
den Jahren keine Lockerung der Steuerſchraube eintreten

laſſen. O. Fr.England gegen die Verurteilung
eines engliſchen Fremdenlegionärs

London, 13. Dezember.

Die Freilaſſung des wegen Deſertion aus der Fremden-
legion zunächſt zum Tode verurteilten und ſpäter zu fünf Jahren
Kerker begnadigten Amerikaners BVennett Dotiy hat in England

Hilfe für den deutſchen Oſten
e

Miniſterialdirektor Dr. Dammann.
Nach übereinſtimmenden Entſchließungen der Reichsregierung
und der preußiſchen Staatsregierung iſt im Reichsminiſterium
des Jnnern eine Verwaltungsſtelle eingerichtet, die die einheit-
liche und beſchleunigte Behandlung aller auf Oſtpreußen und die
übrigen öſtlichen Grenzprovinzen bezüglichen Fragen ſicherſtellen
ſoll. Zum Leiter der Verwaltungsſtelle iſt Miniſterialdirektor

Dr. Dammann beſtimmt worden.

großes Aufſehen erregt, da zu gleicher Zeit die mit ihm deſer-
tierten vier Fremdenlegionäre, darunter auch zwei Deutſche und
ein Engländer, noch ſchwere Strafen zu verbüßen haben. Auf
engliſcher Seite iſt nunmehr eine Aktion eingeleitet worden, um
den l engliſchen Legionär freizu bekommen. Von kon-
ſervativer Seite wird bei erſter Gelegenheit an den Außenminiſter
die Aufforderung gerichtet werden, dafür zu ſorgen, daß britiſche
Untertanen im Auslande keine ſchlechtere Behandlung erfahren
als die irgendeines anderen Lundes.

Unſer Auswärtiges Amt ſollte dieſen Fall beherzigen
und mit gleichem Nachdruck für unſere unglückſeligen Landsleute
eintreten, die in die Hölle der Freindenlegion geraten ſind.

Franzöſiſche Pazifiſtentaktik
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 13. Dezember.
Wie die Korreſpondenz der deutſchen Pazifiſten triumphie-

rend mitteilt, hat die Gruppe der Republikaniſchen Union im
franzöſiſchen Senat den Senator Eccard bei der Beſprechung des
Außenbudgets wegen des zweifelhaften Verhaltens der deutſchen
Regierung in den Fragen des Friedens zu einer Jntervention
veranlaßt. Der Vorſtoß des Senators Edeard ſoll ſich auch gegen
die Landesverratsverſfahren in Deutſchland, insbeſondere gegen
den Redakteur Röttcher von der über rin und gegen die
Stellungnahme Streſemanns gegenüber Pazifiſten vom Schlage
Förſters richten. Es iſt eine Angelegenheit der franzöſiſchen Re
gierung, auf dieſe Interpellationen die paſſende Antwort zu er
teilen. Aber unſere Herren Pazifiſten können ſich doch wohl
ſelbſt nicht darüber im Zweifel ſein, daß eine ſolche Aktion des
franzöſiſchen Pazifismus zu nichts anderem dient, als die Stel
lung und die Agi'ation der franzöſiſchen Chauviniſten gegen
das wehrloſe Deutſchland ganz erheblich zu verſtärken.

Weihnachten ohne „Stille Nacht“
Wie uns der Evang. Elternbund für die Prov. Sachſen mit-

teilt, fehlen in einer Liederſammlung ſozialiſtiſcher Lehrer in
Hamburg für den Schulgebrauch, die bereits in einigen Hambur-
ger Schulen eingeführt ſein ſeoll, e deutſche Lieder, insbeſon
dere die Weihnachtslieder „Stille Nacht“ und „O du fröhliche“.
Grund: ſie ſeien „jerſungen und abgeleiert'“.
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deutſcher Fron
Rückkehr von Genf
Mit ſehr gemiſchten Gefühlen ſind die Vertreter der

Völkerbundsnationen nach Schluß ihrer Genfer Ausſprache
heimgekehrt. Der eine wird im Triumph empfangen
Marſchall Pilſudski, dem die ſinnige Ehrung einer mili
täriſchen Parade bereitet wird, dem anderen könt der Fluch
der Enttäuſchten entgegen Herrn Woldemaras, der durch
ſein Verhalten in Genf den Verzicht auf Wilna ſanktioniert
haben ſoll. Die große Mehrheit der Handelnden von Genf
aber wird, wie ſchon ſo oft nach derartigen Ausſprachen, eine
gewiſſe Leere empfinden, in deren Dunkelheit man Ge-
fahren ahnt.

Wir Deutſchen haben keinen Anlaß zu Triumph-
geſängen, aber wir ſind längſt an Enttäuſchungen gewöhnt,
ſo daß wir die Flüche wohl ſparen können. Die Danziger
Fragen ſind auf die lange Bank geſchoben, die ſelbſtverſtänd-
liche Tatſache, daß Danzig die Souveränität über die
Weſternplatte beſitzt, iſt anerkannt, die logiſchen Konſe
quenzen, die man in Genf nicht ziehen will, werden jedoch
erſt unter der Mitwirkung eines deutſch- feindlichen Völker
bundkommiſſars in direkte Verhandlungen gezogen oder
vielmehr umgangen. Die grundſätzliche Löſung des polniſch-
Danziger Hafenproblems iſt nicht einmal verſucht worden.
Soll man es als erfreulich bezeichnen, daß das langſam
arbeitende Haager Schiedsgericht nicht mit der Angelegen-
heit befaßt wurde? Hoffentlich vermag dieſes Schieds-
gericht wenigſtens in der oberſchleſiſchen Schulfrage
ſchneller zu arbeiten als in der Chorzow Angelegenheit und
hoffentlich vermag er ſeinen Schiedsſprüchen auch zur tat
ſächlichen Durchführung zu verhelfen.

Das politiſch Wichtigſte der abgeſchloſſenen Ratstagung
war gewiß der polniſchlitauiſche Konflikt. Auch er iſt nicht
behoben, ſondern nur von der Tagesordnung abgeſetzt. Die
Erklärung, die man aufſetzte, nimmt ſich ſehr ſchön aus und
niemand wird den propagandiſtiſchen Wert der Tatſache
unterſchätzen, daß ſchon am Tage des ſogenannten Friedens-
ſchluſſes der erſte Pole ein Paßviſum für Litauen ausgeſtellt
bekam. Wir glauben es gern, daß, der Erklärung ent
ſprechend, der Kriegszuſtand behoben wurde und daß jetzt in
Bälde über die ſeit Jahren geſperrte Grenze Telephondrähte
und Kabel gelegt und mit Gras überwachſene Eiſenbahn
ſchienen wieder gebraucht werden. Die polniſch-litauiſchen
Verhandlungen, die im Januar beginnen, werden gewiß
die Holzflößerei und die Schiffahrt wieder in Gang bringen

aber Wilna iſt noch heute ein ungelöſtes Problem. Die
von der litauiſchen Seite in Genf gemachten Zuſagen ſtehen
und fallen mit dem Miniſterpräſidenten Woldemaras und
dieſer wiederum fällt unweigerlich bei dem erſten Wort,
das wie ein Verzicht auf Wilna ausſieht oder wenigſtens
ſo gedeutet werden kann. Und nur der Verzicht auf Wilna
wäre, wie die Dinge nun einmal liegen, eine ſtabile Löſung.
Alles andere ſind mühſame Verſuche zur Wiederherſtellung
des labilen Gleichgewichtes: der Balance. Vom deutſchen
Standpunkt aus iſt zu begrüßen, daß man bei der Ver
meidung jeder gründlichen Aufräumung öſtlicher Konflikts-
ſtoffe auch den Plan eines Oſtlocarnos hat fallen laſſen, der,
wie wir längſt wiſſen, dieſe gründliche Bereinigung doch
nicht gebracht, ſondern nur neue Gefahrenmomente ge-
ſchaffen hätte. Jedenfalls hat der Völkerbund ſich die Mög-
lichkeit geruhſamer Weihnachtsferien geſchaffen und braucht
um das Morgen nicht beſorgt zu ſein.

Aber das Uebermorgen! Für den Beginn des nächſten
Jahres verſprechen nicht nur die Oſtprobleme mancherlei
Ueberraſchungen, ſondern auch andere bisher mühſam um-
gangene europäiſche Fragen. Unter ihnen ſcheint ſich das
italieniſch- franzöſiſche Verhältnis und darüber hinaus das
geſamte Mittelmeerproblem vorzudrängen. Angeſichts der
Möglichkeit, daß die nächſte Ratstagung in Rom ſtattfindet,
hat man ſich in Jtalien zu der Aufſtellung eines Programms
entſchloſſen, das, wenn man will, auch als langfriſtiges Ulti-
matum angeſehen werden kann. Rom, das ja ſeine trüben
Erfahrungen mit Ratstagungen gemacht hat, und deſſen
Diktator unter der geſellſchaftlichen Brüskierung mancher
Diplomaten gelegentlich der letzten römiſchen Ratstagung
zu leiden hatte, will offenbar vorbeugen. Darum meldete
es, zunächſt inoffiziell, für die nächſte Verſammlung des
hohen Völkerbundsrates den Wunſch an, ſeine Herzens-
ſorgen bereinigt zu ſehen: die Frage ſeines Einfluſſes auf
dem Balkan, die Frage nach den Rechten und Pflichten ſeiner
Landeskinder in franzöſiſchen Kolonialgebieten und die
Frage ſeines Verhältniſſes zu Frankreich. Dieſe Forde-
rungen werden manchem Genfer Diplomaten Kopfſchmerzen
verurſachen. Eins aber ſteht ſchon heute feſt: Wenn ſie be
willigt werden, oder wenn man ſie ablehnt, dann hat mit
beiden der Völkerbund als ſolcher nichts zu tun. Dann iſt
dies eine Angelegenheit der intereſſierten Länder, die



ſelbſtändig hierüber entſcheiden, die ſich von der Maſſe der
Völkerbundsmitglieder oder von den anderen im Rat ver-
tretenen Staaten nicht dreinreden laſſen.

Bei den Problemen, die den Rat in der nächſten Zu-
kunft beſchäftigen, iſt es ebenſo wie mit denen der Ver
gangenheit: Sie werden vor dem Völkerbund und ſeinem
Rat erörtert, aber ſie können dort nicht entſchieden werden.
Beſtenſalls iſt der Völkerbund ein Gradmeſſer für die Stärke
der vorhandenen Spannung. Man wird ſich auch in
Deutſchland dieſer Erkenn.nis langſam anpaſſen müſſen.
Die verantwortlichen Staatsmänner werden hierbei den
Vorteil haben, bei einer ergebnisloſen Rückkehr keine Ent-
täuſchungen zu erwecken, und ſie werden ſich den gegebenen
Machtverhältniſſen beſſer anzupaſſen vermögen.

Aus den Reichstagsausſchüſſen
Telegraphiſche Mea'duna

Berlin, 13. Dezember.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages bewilligte auf An

trag ſeines Unterausſchuſſes 109 freie Planſtellen in der Zoll
verwaltung. Er beſchäftigte ſich dann mit dem kommuniſtiſchen
Antrag auf Abſchluß neuer Tarifverträge für die Arbeiter des
Reiches, der Länder und der Gemeinden, der Reichsbahn und der
Reichspoſt. Ein Regierungsvertreter betonte, daß eine allgemeine
Erhöhung der Arbeiterlöhne erſt nach Ablauf einer Vertrags-
periode erfolgen könne. Eine vorherige allgemeine Erhöhung
würde vorausſichtlich ſchwere Konflikte und Kämpfe in den
Gewerbezweigen der privaten Wirtſchaft auslöſen, für die gleich-
falls tarifliche Bindungen noch bis in dis Frühjahr 1928 hinein
beſtehen. Dagegen habe ſich die Reichsregierung von Anfang ander Perherne nicht verſchloſſen, die Löhne an den einzelnen

Orten auf ein angemeſſenes Verhältnis zum privaten Durch-
ſchnittslohn nachzuprüfen Die Verhandlungen mit den be-
teiligten Gewerkſchaften ſeien am 9. Dezember durch eine Verein-
barung zum Abſchluß gekommen. Ueber das Ausmaß einer
künftigen allgemeinen Lohnerhöhung könnten Angaben zurzeit
noch nicht gemacht werden. Die Reichsregierung werde aber
ernſtlich bemüht ſein, die Lohnbemeſſung mit den beteiligten
Organiſationen in gerechter Würdigung der Jntereſſen der
Reichs rbeiter zu löſen. Die Erledigung der Frage wurde mit
Rückſicht auf die angekündigten Anträge anderer Parteien zurück
geſtellt.

Der ſoziale Ausſchuß des Reichstages beh ndelte geſtern weiter
einige Fragen des Betriebsrätegeſetzes. Dem Ausſchuß lagen
verſchiedene Anträge auf Aenderung des Betriebsrätegeſetzes vor.
Beſchlüſſe würden nicht gefaßt. gar Dienstag iſt die Beratung
der Anträge auf eine einmalige Weihnachtsbeihilfe für die Klein-
rentner, nvaliden- und Angeſtelltenrentner in Ausſicht ge-
nommen.

Vor einem Anſchlag gegen
die memelländiſche Gerichtsbarkeit

Telegraphiſche Wiiidn. a
Memel, 13. Dezember.

Das neue großlitauiſche Memeler Blatt, die „Memeler All-
gemeine Zeitung“, brachte in den letzten Tagen Artikel, die
allerlei Angriffe und Verdächtigungen gegen die Memeler
Richterſchaft enthielten und die befürchten laſſen, daß man
litauiſcherſeits einen vernichtenden Schlag gegen das durch das
Memelſtatut im Memelgebiet verankerte deutſche Recht plant.
Bekanntlich geht das Beſtreben großlitauiſcher Kreiſe ſchon lange
darauf aus, dieſe Beſtimmung des Memelſtatuts zu durchlöchern
und litauiſche an die Stelle der deutſchen Richter zu ſetzen. Dieſer
Abſicht ſcheint nun die „Memeler Allgemeine Zeitung“ hilfs-
bereiter werden zu ſollen, denn ſie fordert, daß die Richter des
Memelgebietes beide Sprachen, deutſch und litauiſch, beherrſchen
ſollen und daß dieſes mit aller Energie durchgeſetzt werden
müſſe. Ferner verlangt das Blatt, daß ſämtliche Ausländer (ge-
meint ſind die Richter, die für Deutſchland optiert hiben) nicht
mehr weiter im Amte belaſſen werden. Bekanntlich herrſcht im
Memelgebiet ſchon ohnehin ſtarker Richtermangel. Würden nun
alle Richter, die die litauiſche Sprache nicht beherrſchen, oder
durch Option deutſche Staatsangehörige geworden ſind, entlaſſen
werden, dann würde das Memelgebiet faſt ganz ohne Richter da
ſtehen. Litquen aber hätte ſein Ziel erreicht und würde wahr-
ſcheinlich, um das Gerichtsweſen überhiupt aufrechtzuerhalten,
eigene Richter anſtellen. An die Stelle des deutſchen würde
dann das in Litauen immer noch gültige ruſſiſche Recht treten.
Dieſer Eingriff in die memelländiſche Gerichtsbirkeit würde eine
außerordentlich ſchwere Verletzung des Memelſtatuts darſtellen.
Man ſieht hier einer ſolchen Weiterentwicklung der Dinge mit
größter Beſorgnis entgegen.

Brauns an die Schwerinduſtriellen
Der Arbeitsminiſter für die „mittlere Linie“ Keine Zurückziehung der

Stillegungsanzeigen
(Von unſerer Berliner Schkriftleitung.)

ka. Berlin, 13. Dezember.

Der Antwort des Reichsarbeitsminiſters auf die Eingabe
der Eiſen induſtriellen wird von amtlicher Seite nur in einem
Auszug der Oeffentlichkeit bekanntgegehen. Es läßt ſich alſo im
Augenblick nicht feſtſtellen, wieweit in dieſer Antwort noch Einzel
heiten enthalten ſind, die weſentlich auf die weitere Entwicklung
einzuwirken vermögen. So äuyert ſich der Arbeitsminiſter in
dem bekanntgewordenen Teil des Textes ſeines Schreibens in
keiner Weiſe zu der Stillegungsanzeige der Jnduſtrie. Es iſt
alſo anzunehmen, daß das heute morgen verbreitete Gerücht nicht

Ein Berliner Büro des Völkerbundes

u
C

Jm Januar wird in Verlin ein Völkerbundsbüro eröffnet werden,
das der deutſchen Abteilung des Nachrichten mtes im Völker-
bundsſekretariat unterſtellt wird. Unſer Bild zeigt das Haus in

der Hedemannſtraße, in dem das Büro untergebracht iſt.

zutreffend iſt, wonach in dem Briefe die Drohung enthalten ſein
ſoll, daß die Reichsregierung unter keinen Umſtänden eine Still
legung der Betriebe zur Tatſache werden laſſen könne. Was den
materiellen Jnhalt dieſer Antwort anbelangt, ſo haben die Wirt-
ſchaftskreiſe heute noch keine Gelegenheit gehabt, im Einzelnen
dazu Stellung zu nehmen. Es iſt aber anzunehmen, daß in den
ſehr langen Beſprechungen, die den ganzen Sonntag über zwiſchen
den Jnduſtriellen und den Gewerkſchaften ſtattgefunden haben,
auch von Seiten des Arbeitsminiſteriums bereits die Grundzüge
deſer Antwort mitgeteilt worden ſind und daß andererſeits das
Arbeitsminiſterum mit ſeiner Antwort auf den Ergebniſſen
dieſer Beſprechung fußt, ſo daß man wohl von einer „mittleren
Linie“ ſprechen kann, die das Arbeitsminiſterium hier einzu-
ſchlagen verſucht. Wie weit dieſe mittlere Linie für die Jnduſtrie
gangbar iſt, kann erſt die nähere Prüfung erweiſen. Es iſt
unſerem Eindruck nach nicht damit zu rechnen, daß von Seiten
der eiſenſchaffenden und eiſenverarbeitenden Jnduſtrie nun die
dem Arbeiteminiſterium eingereichte Stillegung anzeige zurück-
gezogen wird, da dieſe ja ohnedies von vornherein nur als ein
Akt der Vorſorge gedacht war und die Möglichkeit geben ſollte,
wenigſtens die Werke zu ſchließen, deren Unren 'abilität unter dem
Druck der beſtehenden Verhältniſſe und un'er der prinzipiell auch
weiter aufrecht erhaltenen Arbeitszeitverordnung nicht beſtreitbar
iſt. Die eigentliche Entſcheidung wird erſt am Dienstag fallen,
wenn vor der Schlichtungskammer über die geforderten Lohn-
erhöhungen verhandelt wird und ſich dort herausſtellt, wie wejft
die Gewerkſchaften bereit ſind, im Jntereſſe der Geſamtwirtſchaft
Abſtriche von ihren Forderungen zu machen.

Die Morgenblätter zur Antwort
der Regierung an die Eiſeninduſtrie

Berlin, 13. Dezember.
Ein Teil der Morgenblätter nimmt ausführlich zu der Ant-

wort des Arbeitsminiſters an die Eiſeninduſtrie Stellung. Der
„Lokal-Anzeiger“ ſagt, der Reichsarbeitsminiſter habe ge-
L mit dieſer überraſchend ſcharfen Aeußerung ſich an den
Buchſtaben des Geſetzes halten zu müſſen und alle Wünſche und
Beſorgniſſe der Jnduſtrie nicht berückſichtigen zu können. Es ſei

nur zu hoffen, daß die Prüfung über das Vorliegen der berech
tigten Gründe c die Zulaſſung von Ausnahmen wirklich ſachuch
und objektiv erfolgen werde. Nachdem die Arbeiterſchaft dieſen
Erfolg errungen habe, werde von gleichzeitigen Lohnerhöhungeg
nicht die Rede ſein können. Die „Tägliche Rundſchau“
meinte, die Regelung werde vorausſichtlich für beide Parteien an
nehmbar ſein. Sie mute den Jnduſtriellen eine ſtarke Belaſtung
zu. Der Reichsarbeitsminiſter ſei aber von dem Geſichtspuntt
ausgegangen, daß eine generelle Zurücknahme der Notverordnu
ſchon aus Gründen der Staatsautorität nicht denkbar geweſen
wäre. Dieſem Geſichtspunkt werde man auch in Kreiſen der
Induſtrie Rechnung tragen. Die „Deutſche Tages
zeitung“ ſagt, man müſſe daß der Reichsarbeits.miniſter den Forderungen der Gewerkſchaften ſehr weit entgegen
gekommen ſei und den von der Jnduſtrie vorgebrachten Be,
denken nur recht unzulänglich Rechnung getragen habe. DieStaatsautorität wäre Wahrbaftig nicht geſahrdet, wenn der Reichs

arbeitsminiſter offen zugegeben hätte, daß der Erlaß jener Ver-
ordnung etwas voreilig geweſen ſei. Nach der „Börſen-
Zeitung“ bedeutet die Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters
eine Ablehnung der berechtigten Forderungen der Eiſenindu-
ſtriellen. Das Vlatt meint, man habe nicht den Mut, auszu-ſprechen, daß der ſchematiſche Achtſtundentag für die deu
Eiſeninduſtrie und für die deutſche Wirtſchaft im ganzen untrag
bar ſei. Das ſei Angſt vor der Verantwortung. Der „Börſen-
Courier“ ſagt, der zwinge die Werke, außer
ordentlich ſchwere Belaſtungen auf ſich zu nehmen, die ſich aus
dieſer Umſtellung auch nach optimiſtiſcher Schätzung ergäben. Die
Gewerkſchaften hätten ihre weſentlichſten Forderungen durch
geſetzt. Auch die „D. A. Z.“ ſagt, die Großinduſtrie werde in eine
ſehr ernſte Situation gebracht. Man werde erwarten müſſen, daß
jetzt auch die Gewerkſchaften die ungeheure Verantwortung, die
auf ihnen ruhe, klar erkennen. Das „Berliner Tage-
blatt ſtellt feſt, daß Dr. Brauns d Schwerinduſtrie die grund-
ſätzliche Ablehnung ihrer grundſätzlichen Forderung durch ein
immerhin weitgehendes Entgegenkommen erträglich mache. Der
„Vr r ärts“ ſagt, die En“cheidung des Arbeitsminiſteriums
über das Jnkrafttreten der Dreiſchichtenverordnung ſei formell
eine Wahrung ſeiner Autorite“. in der Sache ein teilweiſes Nach
geben gegenüber der Eiſeninduſtrie.

Kurze politiſche Nachrichten
ne r iſt Bern J n Univerſität in Prat,er Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft Dr. Heinrich Rietſch, i67. Lebensjahre geſtorben. f 9 5 wie In

c

Die in England durch die Herabſetzung des Wahlalters füFrauen auf 21 Jahre entſtehende Vermehrung der Wahehe

für das Parlament iſt vom Jnnenminiſter im Unterhaus mit
52 Millionen angegeben worden.

c

Die Bildung einer neuen finnländiſchen Regierung iſt vorläufig aus dem Zuſtande der Vorver handlungen wo nicht Ken

gekommen. Es beſtehen zwiſc en den bürgerlichen Parteien noch
große Gegenſätzlichkeiten. Vorausſichtlich wird die finniſche
Agrarpartei die Regierungsbildung übernehmen. Als Miniſter
präſident wird der gegenwärtige Vorſitzende des Parlamente
Kallio, genannt.

[SSSGSGGGSSSGVVVVfVWGWutun unUnregelmäßigkeiten beim Kreis-
bauamt Halle

Vorunterſuchung gegen Kreisbaumeiſter
Pickert.

Schon ſeit einiger Zeit kurſieren Gerüchte über Unregel-
mäßigkeiten, die bei dem Kreisbauamt vorgekommen ſein ſollen.
Jm Zuſammenhang mit dieſen Unregelmäßigkeiten wurde der
Name des Kreisbaumeiſters Pickert genannt. Auf Strafanzeige
hin iſt gegen Pickert von der Staatsanwaltſchaft die Vorunter
ſuchung eröffnet und er ſelbſt ſeines Amtes enthoben worden,
Angeblich ſoll Pickert Vaugelder in Höhe von etwa 50 000 Mark
unterſchlagen und Beſtechungsgelder angenommen haben. (Siehe

auch Handelsteil.)

e

Weihnachtsmuſik
in der Bartholomäuskirche

Wenn ſchon am 3. Advent Weihnachtsmuſik gemacht
wird, ſo ſcheint das ein Widerſinn. Wie aber könnte man den
überreichen Schatz geiſtlicher Weihnachtskompoſilionen innerhalb
der kurzen Weihnachtstage ausſchöpfen? Unter dieſem Geſichts-
punkte nahm man die von Hermann Henkel veranſtaltete
Weihnachtsmuſik in der traulichen Giebichenſteiner
Kirche mit dankbarem Herzen entgegen.

Es war eine Fülle wertvoller Gaben, die ſich in dieſer Abend-
ſtunde zuſammendrängte. Drei Chorkantaten und drei Orgelſtücke.
Eine ſtaunenswerte Kraftprobe des Veranſtalters, der wieder
Orgelbank und Taktſtock unmittelbar vertauſchte. Er verfügt in
ſeinem Doppelamt a s Kirchenmuſikdirektor und Studienrat über
eine zahlreiche, vielgeſtaltige, wohlerzogene Truppe von Sän-
gern und Spielleuten, Chorniſten und Soliſten und erfährt, das
muß mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, eine dankenswerte
Unterſtützung durch Kirche, Schule, Gemeinde und Elternhaus.
Jn dem alten Kirchlein prägt ſich beides aus: kirchenmuſikaliſche
Tradition und Gemeinſchaft aller Stände. Jntereſſant war der
Ausſchnitt aus der Geſchichte Weihnachtskantate aus drei Jahr-
hunderten, nach Zeit-, Orts- und Perſonenſtil, vom norddeutſchen
Altmeiſter Vinzent Lübeck bis zum VBarock-Romantiker Max
Reger; gegen beide fällt natürlich ein Rich. Bartmuß trotz der
liturgiſchen Gebrauchséfähigkeit ſehr ab.

Chor und Orcheſter, beſonders der Frauenchor, hielten ſich
tapfer und brachten präziſe Einſätze. Beide Soliſtinnen, Hanna
Henkel und Edith Grimm, ſangen mit friſchen, wohlklin
genden Stimmen, und füßer Wohllaut entſtrömte den Sologeigen,
von Konzertmeiſter Prinz und Stud. Haecker künſtleriſch
geſpielt. Beſondere Anerkennung verdient Organiſt Hoetzel,
der ſich als ſicherer und feinfühliger Begleiter durch ein zeitwei-
liges Ausſetzen eines obligaten Soloinſtruments ſo wenig wie die
Sängerin beirren ließ. Jn dem freudigen, beſonders hell regi-
ſtrierten und kar herausgeſtellten Bachſchen G-dur-Präludium
mit der ſchwierigen Fuge ſowie in Regers Gloriag bewies Her-
mann Henkel wieder einmal ſeine Meiſterſchaft auf der Orgel.
Daß dieſe wieder quf den Temperaturwechſel reagierte und das
lange Einſtimmen des Orcheſters ſtörend wirkte, ſei nur bei
läufig erwähnt. Bedauer'ich bleibt der Mangel an Tiefe der
Empore für die Choramſſtellung und die Enge dez Kirchenrgumes
für die Entfaltung ftärkerer Klangwellen.

Zwei Premieren der ſtädtiſchen Bühnen. Am Sonntag brin
gen die ſtädtiſchen Bühnen zwei Premieren heraus. Jm Stadt

Balthasar.

theater findet die Erſtaufführung der neuen Operette „Anne-
marie“ von Jean Gi.bert ſtatt, die das Schickſal einer verarmten
Grafenochter in Berlin behandelt. Jm Thalia- Theater
7 das Luſtſpiel „Opunzie“ von Max Brod zum erſten Mal in

zene.

Helft dem deutſchen Buche!
Der Vorſtand des Verbandes Deutſcher Erzähler teilt mit:
Deutſchland hat von jeher die wertvolle ausländiſche Litera-

tur mit beſonderer Gaſtlichkeit bei ſich aufgenommen, ja vielfach
erſt die Fremden gegen ihre eigene Heimat zum Erfolge geführt.
Wir erinnern an Jbſen, Gorki, Maeterlinck, Shaw und manche
andere. Auch in Zukunft wünſchen wir gegenüber der bedeuten
den fremd.ändiſchen Dichtung in dieſer Weiſe zu handeln. Aber
wir legen entſchieden Verwahrung dagegen ein, daß in der gegen
wärtigen Zeit der wirtſchaftlichen Not, die beſonders hart den
deu ſchen Buchmarkt und die deutſchen Autoren betrifft, daß in
einer ſolchen Zeit die deutſche Leſerwelt mit einer Unmaſſe-
mittelmäßiger, ja vielfach minderwertiger ausländiſcher
Produktion überſchwemmt wird. Die deutſche Dichtung iſt für
das Wiederaufblühen unſeres Landes zu wichtig, als daß man
ſie bedenkenlos unter einer Wuſt von ausländiſchen Büchern
erſticken darf. Nicht nur der junge dichteriſche Nachwuchs unſeres
Landes, ſondern auch das alte Erbgut deutſcher Literatur wird
rettungslos von der Wucht dieſes überflüſſigen Anſturmes ver-
drängt. Wir wenden uns darum an die deutſche Oeffentlichkeit
mit der dringenden Forderung, ſich wieder entſchiedener und
ſelbſtbewußte dem guten deutſchen Buch zuzuwenden, das den
Vergleich mit der wertvollen lebenden Dichtung in fremden Län
dern gewiß nicht zu ſcheuen braucht.“

Wiederholung des Weihnachtsſpieles. Auf vielfachen
Wunſch wird am kommenden Sonntag, den 18., abends 8 Uhr in
der Moritzkirche das Weihnachteſpiel der halliſchen Spielſchar
wiederholt. Damit verbunden iſt der Kirchenmuſikabend von
Adolf Wieber, ſo daß das Spiel eine reiche Ausgeſtaltung er
fährt. Der Eintritt iſt für jedermann frei, doch wird eine be
ſchränkte Anzahl numerierter Plätze für 1 Mark bezw. 50 Pfg.
beſonders für die Beſucher des Spiels abgegeben. Den Vor-
verkauf hat die Muſikalienhandlung Hothan.

Dr. Hans Ebbecke ſingt zur Laute
Loge zu den 5 Türmen.

Was ſich uns bot, mutete an, als habe ſich eine neue, längſt
verſunkene Welt vor uns erſchloſſen, als ſtrahle eine lichte Sonne,
die den Augen des Künſtlers für immer erloſch, in umſo größerer
Lichtfiut aus ſeinem Herzen über uns hin.

Nicht allzu groß war die Gemeinde, die dem Blinden lauſchte,
aber er kargte deswegen nicht mit dem unerſchöpflichen Reichtum
ſeines beſtrickenden Könnens, dem die Herzen wie im Sturme zu
flogen. Dr. Ebbecke iſt ein Künſtler auf ſeinem Jnſtrument, ein
Künſtler des Vortrages in des Wortes wahrſter Bedeutung aber
ein Künſtler des Lebens, der das Schickſal bezwungen hat. Ueber
ſprudelnd in Witz und Humor in Satire und reizender Mimik
warf er uns ſeine Akkorde zu und zauberte eine Stimmung hervor, die wir vielleicht auf immer en verloren geglaubt hatten.

Man bereitete ihm denn auch eine Ovation, wie ſie die Säle
unſerer Stadt nicht oft erleben. Der KöniginLuiſeBund ſowie
einige Organiſationen ehemäliger Ofiziere hatten es ſich nicht
nebmen laſſen, ihrem Kameraden ſowie ſeiner liebenswürdigen
Schweſter und Führerin durch Blumenſträuße den Beweis treuer
Kameradſchaft und Zuſammengehörigkeit darzubringen. Dank
der liebevollen Umſicht und ſorgfältigen Vorbereitung einiger
Freunde und Kameradinnen erreichte der Abend einen Höhe-
punkt der Laune und GEeſelligkeit, daß den Anweſenden, vor allem
den beſonders geladenen Leidensgenoſſen des Künſtlers, die
Stunden zu einem Erlebnis wurden, wenn ſie auch nur zu ſchnell
verflogen. Kapellmeiſter Seiffert bot mit ſeinem bewährten
Orcheſter das Beſte und verſtand es, die Hörer in eine Zei
zurückzuverſetzen, die längſt verſank. Rezitationen wechſelten mit
launigen Vortragsdarbietungen, denen der Künſtler aus dem
unverſiegbaren Bronn ſeines köſtlichen Humors reichlich bei
ſteuerte. Treue Liebe zu Vaterland und Heimat, glühende Ve
geiſterung zu Taten, die der Vergangenheit angehören und aus
gelaſſere Heiterkeit vereinten ſich hier zu einer Darbietung, die
vielen unvergeſſen bleiben wird.

Dr. Ebbecke dankte in bewegten Worten für die ihm gebotenen
Ueberraſchungen und die Verehrung, die man ihm ſo reichlich

darbrachte. e. P.Eine Weltſenſation im „Modernen Theater“. Ab
tag, den 16. Dezember, iſt im Modernen Theater im Rahmen
eines neuen Spielplanes eine Weltſenſation, genannt Mme.
Kio, zu ſehen, die vom Zirkus Schuhmann, Kopenhagen, o
und deren ſenſationelle Darbietungen in allen Hauptſtädtenfür das Publikum raätſetheſt erſcheinen.
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Halle, 18. Dezember.

Der wandernde Wald
Der Weg des Weihnachtsbaumes.

5 en, Züge brauſen! Und ſie tragen ihre harz-ginn n atte n den Bergen herab, aus den Wäldern
ins heraus in das Steinmeer der Städte, hinaus ins flache
his ins kleinſte Dorf, um dem Weihnachtsfeſt den richtigen
nd W verleihen, um ihm den Zauber zu geben, der auch in
ſerer ſo materialiſtiſchen dieſes Feſt umweht.

und ſo entſteht ſelbſt in der Hütte des Aerniſten eine
nung würziger Waldesluft, Harzduft durchzieht den Raum

micht ſich mit dem Duft der Wachskerzen, die das Zimmer
e ihrem warmen, flackernden Schein erhellen!

Noch allerdings iſt es nicht ſo weit. Noch haben die grünen
men ihren letzten Beſtimmungsort nicht gefunden noch ſind

als Wald zuſammengeblieben. Auf Plätzen und Märkten,
Häuſermauern, umbrauſt vom Verkehr harren ſie

t Beſtimmung. Und träumen von Vergangenheit und Zu
Noch rauſcht und raunt in ihren Wipfeln das Erinnern

freien Bergesluft, das Brauſen des Meeres, noch fühlen ſie
ernd, wie die kreiſende Säge, der Schlag der Axt ſie fällte,

dröhnt das Rollen der Räder in ihnen nach, die ſie wegtrugen
n ihrem Wurzelboden zu unbekannten Zielen. g
ber wenn die Augen der Kinder ſchon jetzt mit ſehnſüchwem Blicke auf ihnen Haften wenn die freudigen Rufe der Er

achſenen: „Die Weihnachtsbäume ſind da“ zu ihnen dringen-
mm dämmert auch in ihren Zweigen eine Ahnung von einer

Und ſelbſt der vermummte
ndler, der mit rauhen Händen in ihre Wipfel greift, für den

doch nur „Ware“ ſind, nur Zahlen, ſelbſt dieſer verwandelt
h in den Geiſt der Berge und ſeine dicke Frau in eine liebliche

wenn aber die Nacht Hrabgeinglen iſt, wenn vom Dome die
ölfte Stunde ſchlägt wenn die Sterne am Himmel funkeln,je einſt auf Vergeshöhe, dann erwachen auch die kleinen Wald-

ſterchen, die immer noch in ihren Wipfeln hauſen, die ihnen
z Geleite in die Fremde gegeben haben und erzählen ihnen
Närchen von Nefigem Lichterglanz, von Freude und Liebe, von
Veihnachtsglück.ſehnſüchtig harren die grünen Tannen des Tages, der

dieſen Traum zur Wirklichkeit werden laſſen ſoll, wo ſie Glück,
Freude und Zufriedenheit tragen ſollen in Hütte und Palaſt.
ind leiſe, ganz leiſe, raunt es in den Zweigen „O du fröhliche,
h du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit.“

Mit geſtohlenem Ausweis
ein Grammophon auf Raten gekauft

Freiſpruch wegen Mangels an Beweiſen.
In Leung waren mehrere Bauarbeiter entlaſſen worden.

e gingen in die Baubude und ſchickten ſich an, ihre Sachen
uſammenzupacken. Bei dieſer Gelegenheit tat einer von ihnen
nen Griff in den dort hängenden Rock eines Arbeitskollegen
nd ſtahl ihm aus der Taſche den unvorſichtigerweiſe zurück
laſſenen Arbeitsſchein. Als der Beſtohlene den Diebſtahl ent-
te, war es bereits zu ſpät, und eine von ihm angebene Spur
wies ſich als falſch.

Der Dieb nutzte den Diebſtahl gehörig für ſich aus; er begab
h ſchon am nächſten Tage in eine Halleſche Jnſtrumenten
indiung und kaufte ſich dort einen Sprechapparat. Einen Teil

vetrages zahlte er an. Er legitimierte ſich mit dem Arbeits-
hein, das beigefügte Bild wußte er ſo zu verdecken, daß der
hnungsloſen Verkäuferin es nicht erkenntlich war, und ſo

den ihm ohne weiteres Ratenzahlungen bewilligt. Die
ahlungen blieben natürlich aus, und eines Tages erhielt der
irkliche Beſitzer des Scheines eine Rechnung über einen ge
uften Sprechapparat. Auf den erſten Brief antwortete er
icht, denn er ſagte ſich, daß weitere Aufforderungen zum Zahlen
hen würden; das war auch der Fall. Jm zweiten Schreiben
irde bereits deutlich auf den Rechtsanwalt hingewieſen. Jetzt
e ein reger Briefwechſel ein, in deſſen Verlauf ſich die Firma
berzeugen mußte, daß ſie das Opfer eines Betrügers
worden war. Es wurden Nachforſchungen angeſtellt, doch der
ſchäftsinhaber und ſeine Verkäuferin konnten nur angeben, daß

Betreffende ein hochgewachſener Mann war; ſeiner Geſichts
üge vermochten ſie ſich indes nicht mehr genau zu erinnern. So

m es, daß der Arbeitskollege des Beſtohlenen, der Maurer Dr.,

leider“ wie ſich der Amtsanwalt ausdrückte wegen
dangels an Beweiſen freigeſprochen werden mußte.

Das umgangene Nachtbackverbot
Ein Märchen vom fleißigen Lehrling.

Eines Morgens vor 5 Uhr kommen zwei Leute an der Back
iube eines Bäckers vorbei. Sie ſehen Licht drinnen, klopfen
n Fenſter und rufen: „Es iſt noch nicht 5 Uhr!“ Jm Augen-
id war das elektriſche Licht ausgedreht und jedes Ge
r vorher hatten die beiden deutlich gehört, wie mit
n Schiebern gearbeitet wurde verſtummte. Wie ſich das

berumgeſprochen hat, wurde vor Gericht nicht bekanntgegeben.
Pdenfalls erfuhr die Polizei von der vorzeitigen Geſchäfts-
itigkeit des Meiſters und belegte ihn mit einer Gel dſtrafe

n 50 Mark. Hatte doch der Regierungspräſident nach
ingen Eingaben der Bäcker den Beginn der Arbeitszeit aufthr angeſetzt, nur unter der ausdrücklichen Mahnung
ſmzigefügt, ſich mit dieſem Zeitpunkt zu begnügen und nichtoch ſiher anzufangen, ſonſt ſehe er ſich genötigt, ſeine Gr-
wbnis zurückzuziehen.

Dem Meiſter ſchien das Strafmandat reichlich hoch und
t beantragte richter liche Entſcheidung. Aber er hatte
ein Glück damit. Seine Behauptung, der achtzehnjährige Lehr-
ing habe die Gewohnheit, ſchon ſo früh ſeine Morgenruhe auf-

en, er ſei bereits eine Viertelſtunde vor Fünf mit ſeiner
Jilette fertig und warte dann ſtillvergnügt auf den Glocken
hlag, der ihm den Beginn der Arbeitszeit verkündige, dieſe
was eigenartige Erklärung des Lichtbrennens zu
rbotener Stunde e beim Richter keinen Glauben.

Eenn unnötig verlaſſe niemand in der Frühe ſein Bett, und um-
paſt brenne in Halle niemand ſein Licht. Jm Jntereſſe aller
adenden Meiſter und des Brötchen eſſenden Publikums, das um

ſolcher Uebertretungen willen nicht um den mühſam erkämpften
i trhragt werden ſoll, blieb es bei den 50 Mark
S a e

Pfarrer Wagner verſtorben. Der ſeit dem Jahre 1895 an
Laurentiuskirche angeſtellte Pfarrer Ernſt Wagner iſt

h langem, qualvollem Leiden verſtorben. Pfarrer Wagner hat
9 in den 82 Jahren ſeiner Amtstätigkeit die Liebe und das
bertrauen ſeiner Gemeinde erworben; ſie verliert in ihm einen
vearmherzigen Pr der ihr im Leid beiſtand und mit ihnen

ben ſeiner Gemeindetätigkeit war Pfarrer Wagner für
große Sache der evangeliſchen Heidenmiſſion begeiſtert. Jn

in in Pommern am 165. Auguſt 1868 geboren, hat er nur eint don 650 Jahren erreicht. Vebor er nach Halle kam, war er

rediger an der Schloßkirche zu Wernigerode. Die Be
gang findet unter Beteiligung der geſamten halliſchen Geiſt
en am Mittwoch, den 14., um 2 Uhr nachmittags von der
rentiuskirche aus ſtatt.

Die verhängnisvolle Wahlverſänumnis
Warum ein Demokrat zum Stadtrat gewählt werden konnte: Es fehlte die Anweſenheit eines Paterländiſchen!

Jn der Stadtverordnetenſitzung am Montag wurde, wie wir
bereits in unſerem ausführlichen Sitzungsbericht mitteilten, als
Nachfolger für den aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amte
zurückgetretenen Stadtrat Frenzel Dr. Kohn, ein ehemaliger
Rechtsanwalt, zuletzt Magiſtratsrat in Königsberg (Pr.), der
Kandidat der demokratiſchen Stadtverordnetenfraktion, gewählt.
Von der Rechten war Rechtsanwalt Dr. Straſſer- Eisleben
aufgeſtellt worden. Die Wahl erfolgte durch Los, nachdem zwei
vorhergehende Abſtimmungen durch geheime Zettelwahl beidemal
das Reſultat 28 28, alſo Stimmengleichheit, gezeitigt hatten.

Dies Ergebnis der Wahl eines Stadtrates darf als recht
merkwürdig bezeichnet werden, da ja bekanntlich die Bürgerlichen
die Stimmenmehrheit im Stadtparlament haben; die Stadtver-
ordnetenverſammlung ſetzt ſich nämlich zuſammen aus:

Völkiſche 3 1 4Hausbeſitzer
Vaterländiſcher Ordnungsblock

Hiervon Demokraten 6

Zuſammen

P. D.K. p. D.

Zuſammen
Die Kommuniſten hatten ihren Kandidaten, den ſie anfangs

präſentierten, zugunſten des demokratiſchen Kandidaten zurück
treten laſſen. Beim Wahlakt ergab ſich dann, daß die Kommu-
niſten Dr. Kohn mit ihren ſämtlichen 17 Stimmen unterſtützten,
trotz ihrer oft bekundeten unerbittlichen Feindſchaft gegen Schwarz-

rotgold. Daß die 7 Sozialdemokraten den Demokraten wählten,
mag nicht wundernehmen. Von den Demokraten ſelbſt war der
Stadtverordnete Ritter der Sitzung ferngeblieben, es ergab ſich
damit für den demokratiſchen Kandidaten eine Stimmenzahl
von 5 7 17, alſo 29 Stimmen. Daß Stimmengleichheit mit
28: 28 eintreten konnte, läßt ſich nur dadurch erklären, daß einer
der fünf anweſenden Demokraten mit für den bürgerlichen Kan-
didaten Dr. Straſſer geſtimmt hat. Nach Abzug der 5 anweſenden
Demokraten hätten nämlich die Bürgerlichen nur 27 Stimmen
aufbringen können, da ein vaterländiſcher Vertreter fehlte.

Dieſes Rechenexempel läßt klar erkennen, daß das Fehlen des
einen einzigen vaterländiſchen Stadtverordneten an dem uner-
warteten Wahlausgang ſchuld geweſen iſt. Der fehlende Ver
treter der Rechten war der Stadtverordnete Halbig, der wegen
eines Todesfalls in ſeiner Familie ſich in Thüringen aufzhjielt.
Wie wir hören, hatte die Fraktion des Ordnungsblocks bereits am
Montag mittag mit ihm Verbindung aufgenommen, und ihm
dringlich die Lage dargeſtellt. Der Stadtverordnete konnte ſich
trotzdem nicht entſchließen, rechtzeitig zur Sitzung nach Halle
zurückzukommen. Weite Teile der Bürgerſchaft werden mit uns
der Anſicht ſein, daß, wer die Wahl zu einem Amte annimmt,
ſeinen Wählern gegenüber die unbedingte Pflicht zu verant
wortungsvoller c hat, und daß er auch ge-
gebenenfalls Familienrückſichten Fintanſetzen muß.

Die geſtrige Wahl des Stadtrats Kohn wird dem Bürgertum
eine ſtändige Mahnung ſein, beſſer als bisher alles zu tun, was
in ſeinen Kräften ſteht, um nicht wieder ein rotes Stadtregiment
aufkommen zu laſſen. Jm übrigen lehrt dieſe Stadtratswahl
wieder einmal, daß eine Koalition mit den Demokraten immer
eine höchſt unſichere Sache iſt.

Die Fahrt im Salonwagen iſt billiger
Es ſind ſtatt 18 nur noch )2 Fahrkarten erſter Klaſſe zu löſen Kuch Halle hat einen Salonwagen Wie man

im CLuxuswagen reiſt

Die Deutſche Reichsbahn beſitzt eine Anzahl gut aus-
geſtatteter Salonwagen. Ein Teil dieſer Wagen iſt nach dem
Kriege überholt worden und der Reſt wird zurzeit ebenfalls
moderniſiert. Jm Durchſchnitt haben die Wagen etwa 22 Plätze,
von denen ſich mehrere zu Betten einrichten laſſen. An einem
Wagenende befindet ſich ein rund 4 Meter langer Salon, an den
ſich meiſt eine geſchloſſene und heizbare Plattform anſchließt, in
der Seſſel aufgeſtellt ſind, von denen aus man einen guten
Ueberblick über die Strecke hat, wenn der Wagen am Zugſchluſſe
läuft. An die andere Seite des Salons ſchließt ſich ein größerer
Schlafraum mit beſonderem Waſchraum und Abort an. Als-
dann folgen bequem eingerichtete Abteile, ähnlich den in den
Schlafwagen, mit Waſcheinrichtungen uſw. Die Wagen beſitzen
außer Dampfheizung beſondere Warmwaſſerheizung, im allge-
meinen elektriſches Licht ſowie Kochgelegenheit und ſind derart
gebaut und ausgerüſtet, daß ſie auf alle Auslandsbahnen
übergehen können. Sie laufen, wie die Schlaf- und D-Zug-
wagen, auf 2 Drehgeſtellen mit je 2 oder 3 Achſen, wodurch ein
ruhiger Lauf gewährleiſtet wird. Zur Bedienung der techniſchen
Einrichtungen des Wagens wird ein Begleiter von der Bahn-
verwaltung geſtellt.

Die Salonwagen wurden vor dem Kriege häufig für Reiſen
im Jn- und Auslande benutzt. Sie fanden ſowohl beim Einzel-

reiſenden als auch bei kleineren Geſellſchaften insbeſondere auch
zur Jagdzeit) gleichen Anklang wegen ihrer Bequemlichkeit und
des Ungeſtörtſeins. Nach dem Kriege iſt ihre Benutzung zurück
gegangen. Um zur Benutzung anzuregen, iſt vor kurzem der
Tarif herabgeſetzt worden. Während früher mindeſtens
18 Fahrkarten 1. Klaſſe zu löſen waren, ſind jetzt für die Be
förderung Fahrkarten 1. Klaſſe für ſoviel Perſonen zu löſen, wie
den Wagen benutzen, mindeſtens aber für 12 Per
ſo nen. Außerdem wird eine r erhoben, die
mit dem Beſteller vereinbart wird. ie Reichsbahn hofft, daß
durch eine häufigere Beſtellung der Salonwagen, die an jede
Station oder an eine Reichsbahndirektion gerichtet werden kann,
eine beſſere Ausnutzung dieſer wertvollen Wagen erzielt wird.
Erwähnt ſei noch, daß die Deutſche Reichsbahn auch einige
Krankenſalonwagen zu dem gleichen Tarif fährt. Die
Wagen entſprechen im weſentlichen den geſchilderten Salon-
wagen, ſie ſind aber beſonders für die Beförderung eines
Kranken mit aller Vequemlichkeit ausgerüſtet.

Auch im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle (Saale) be-
findet ſich ein Salonwagen, der bei den Stationen oder bei der
Reichsbahndirektion beſtellt werden kann.

Hindenburg als Soldat und deutſcher
Mann

Ein Vortragsabend des Stahlhelmbezirks Mitte.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Bezirk
Mitte, hielt in dieſen Tagen ſeine ſällige Monats-Bezirks-

verſammlung im Bezirksheim „Mars-laTour“ unter perfönlicher
Leitung ſeines Bezirksführers Beranek ab. Der große Saal
war voll beſetzt. Eine Anzahl Frauen der Kameraden hatte ſich
eingefunden. Nachdem der geſcſhäftliche Teil erledigt war, in dem
beſonders auf die am kommenden Sonnabend für Arbeitnehmer
und kommenden Sonntag für Arbeitgeber ſtattfindenden Kranken-

kaſſen Wahlen hingewieſen wurde, ſprach Geſchäftsführer Poche
an Hand zahlreicher Lichtbilder über „Das Leben und
Wirken unſeres Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall Paul
v. Hindenburg.

Der Vortrag führte uns ein in die Familiengeſchichte derer von
Hindenburg. Wir ſahen dann unſeren Hindenburg als Elf-
jährigen in der Kadetten-Anſtalt, als jungen Sekonde Leutnant
1866 im Feldzuge gegen die Oeſterreicher, als Adjutanten 1870
bis 1871 gegen Frankreich und nachdem er ſeinen Abſchied von
der preußiſchen Armee genommen, als ſchlichten, einfachen Bürger
in ſeinem trauten Familienglück. Er blieb ein treuer
Diener ſeines Kaiſers und ſeines Vaterlandes.

Als nach Ausbruch des großen Weltenbrandes ſein Kaiſer
nach dem alten Hindenburg rief, folgte er dem Rufe willig, galt
es doch, Volk und Vaterland zu helfen. Wir ſehen ihn, ſamt
ſeinem Generalſtabschef Ludendorff, in voller Hingabe
ſeiner eigenen Perſon, den Anſturm der ruſſiſchen Maſſen auf-
halten und zerſchellen laſſen. Er war immer der gütige
Menſch, der für jeden Kameraden ein freundliches Wort übrighatte. Wie oft gut er ſich draußen ſeinen Kameraden und
Kämpfern gezeigt, nicht nur in der Etappe den verwundeten
Kameraden im Lazarett, ſondern auch ſeinen Front-
kämpfern in den Stellungen. Mit allem ihm zu Gebote
ſtehenden Geſchick leitete er nach glorreichem Heldenringen das
tapfere Heer in die Heimat zurück, ſelbſtlos ausharrend bis zu

um ſich dann wieder als deutſcher Bürger in das Privat
leben zurückzuziehen.

Als der erſte, nicht vom Volke gewählte Reichs-
präſident geſtorben war und Hindenburg nun dies Amt
angeboten wurde, griff er mit ſtarker Hand in die Geſchicke des
deutſchen Vaterlandes ein. Wir denken noch zurück an die kürz-
liche Feier ſeines 80. Geburtstages und hoffen und wünſchen, daß
der Feld marſchall dem deutſchen Volke und Vaterland noch recht
lange erhalten bleibe.

Wochenmarkt auf dem Hallmarkt. Wegen des Weihnachts
marktes auf dem oberen Marktplatz findet der Wochenmarkt in
dieſer und der kommenden Woche auf dem Hallmarkte und um di
Marktkirche herum ſtatt. Lediglich den Blumenverkäufern hat
man ihre Plätze zu einer Seite der Straßenbahn und vor dem
alten Rathauſe belaſſen. Der heutige Markttag verzeichnete
wieder ein ſehr ruhiges Geſchäft. Es fehlte ſowohl an Käufern
wie Verkäufern, die ihre Hoffnung auf ein beſſeres Geſchäft in
die letzte Woche vor dem Weihnachtsfeſte ſetzen. Das Angebot in
Gemüſe iſt naturgemäß zurückgegangen, bietet aber immer
noch genügende Auswahl. Die Preiſe wieſen keine Veränderung
auf, ebenſo auch die nicht für Obſt, Nüſſe und dergleichen.
Der Butterpreis mit 1,05--1,20 Mark je Stück
ebenfalls auf feinem bisherigen Stande, desgleichen der für
Eier mit 17 Pfg. je Stück. An Gänſen und Haſen war
wieder reiche Auswahl, außerdem war Haſenklein das Stück
mit 50 Pfa. angeboten und noch manches andere.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle- Saalkreis.

Gruppe Süd-Weſt: Abdventsfeier, Mittwoch, den
14. Dezember, abends 8 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße.

Gruppe Mitte-Weſt: Donnerstag, den 15. Dezember,
abends 8 Uhr, Adventsfeier im „St. Nikolaus“. Deklamationen
und Geſänge.

Jugendgruppe: Sonnabend, 17. Dezember, abends 8 Uhr,
Weihnachtsfeier in Kramers Konzertlokal zu Cröllwitz.

Zur Krankenkaſſenwahl: Unſere Mitglieder, ſo-
weit ſie der Halleſchen Ortskrankenkaſſe angehören, wählen am
Sonnabend, den 17. Dezember (Arbeitnehmer) die Liſte 2
(Zwanzig) oder die Liſte 3 (Hoffmann). Am Sonntag, den
18. Dezember (Arbeitgeber), die Liſte 1 der Allgem. Arbeitgeber
Vereinigung. Niemand darf die Wahl verſäumen.

Gruppe Süd-Oſt: Dienstag, den 20. Dezember 1927,
abends 8 Uhr, Weihnachtsfeier im „Schultheiß“, Merſeburger
Straße 10. Anſprache: Pfarrer Gueinzius.

Gruppe Nord-Oſt: Mittwoch, den 21. Dezember,
abends 8 Uhr, Weihnachtsfeier im Engelhard-Bierhaus, Mühlweg.

Stahlhelm, Jungſtahlhelm, Ringſtahlhelm, Ortsgruppen Halle.
Alle Kameraden nebſt Frauen und Familienangehörigen werden
nochmals auf unſere große Weihnachtsfeier am Donnerstag, den
15. Dezember, abends 8 Uhr. im Spiegelſaal des „Wintergartens“
hingewieſen. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Siehe Plakat-
ſäule.

x

Deutſcher Rentnerbund, E. V., Ortsgruppe Halle (Saale).
Am Montag, den 19. Dezember 1927, abends 8 Uhr, findet

eine große Proteſtver ſammlung im Spiegelſaal des „Winter-
gartens“, hierſelbſt, Magdeburger Straße 66, gegen den Reichs-
arbeitsminiſter Dr. Brauns ſtatt. Redner des Abends:
Dr. von Brehmer, M. d. L.

Um ihr zahlreiches Erſcheinen werden nicht nur die Rentner
und ihre Angehörigen, ſondern auch alle Volksgenoſſen gebeten,die noch ein Empfinden für die ſchnöde Behandlung der eninee

fabe verelendeten Opfer des nun ſeit 10 Jahren beendeten Krieges,
aben.

Halleſcher Eisklub e. V., Rennbahnwieſen. Die Klubbahn iſt
durchgehend von 10 Uhr vormittags bis abends 9 Uhr geöffnet.
Für die Mitglieder iſt Gelegenheit gegeben, täglich von 11-—1 Uhr
und von 3—-6 Uhr durch bewährte Kräfte koſtenlos Unterricht im
Kunſtlaufen zu erhalten. Morgen Mittwoch finden von 4——6 Uhr
nachmittags und abends von 724-—-9 Uhr Eiskonzerte ſtatt.

KöniginLuiſe-Vund, Bezirk Mitte. Unſere Weihnachtsfeier
findet am Freitag, den 16. Dezember, abends 8 Uhr im „Haus
der Landwirte“, Franckeſtraße 17, ſtatt. Wir bitten um zahl
reiches Erſcheinen.

Wetterbericht
Ausſichten für Mittwoch: Noch etwas milder, trübe mit ein-

zelnen leichten Schneefällen.
Richtung.

Mäßige Winde auz weſtlicher

Hruck und Veriag vor. Otto Thiele.
Der Leitung Harry Erwin Wantworriich Politik Oskar Friedertet für Lokales Ieton umdUmerdaiung: Harry Erwin Weinſcent. ſar Jeltewirtſhanr Dr. da

Henningſen, für Eport und den allgemeiner Tetl; Gugar S Doering: in
Titt:eldeutſchland; De. Rud. Schroth Für den ÄAngetgentetl: Vanl Kerſten
ſämtlich in Halle Evrechſtunden der Schriftlettung: Hauptſchriftleitung
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift.
leitung: Berlin SW, 61, Bläücherftraße 12, Seitung; Alfred W. Kames
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Thüringen als Winterſportgebiet
Das Winterſportprogramm 1927/28

Der Winter hat in den Thüringer Bergen ſeinen Einzug
gehalten, und wenn man den Prophezeiungen der „Wetter
mächer“ Glauben ſchenken ſoll, wird er heuer der begeiſterten
Thüringer Winterſportgemeinde günſtiger geſinnt ſein als
im Vorjahr, wo er e alle Hoffnungen zunichte machte
und erſt in den letzten Wochen noch einige Wünſche erfüllte.
Man hofft alſo auf ein vorbild liches Winterwetter.
In dieſer Hoffnung werden die Vorbereitungen für die Winter-
freuden, für den Skiſport, für Rodel und Bobfahren beſonders
intenſiv betrieben. Alle winterſporttreibenden Vereine und
Organiſationen halten Trockenſkikurſe ab, weihen Fort-
geſchrittene und Anfänger in die Geheimniſſe des Skilaufes
ein, veranſtalten belehrende Vorträge und Diskuſſionen, laſſen
Filme über die Anfangsgründe der Winterſportarten laufen
und werben mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln für
die Verbreitung und das Anſehen dieſer herrlichen Leibes-
übungen. Die Kurverwaltungen haben mit Unterſtützung der
betreffenden Winterſportvreine ihre Sprunghügel, Bob- und
Rodelbahnen in Ordnung gebracht oder neue Anlagen errichtet.
So iſt die bekannte Oberhofer Sprungſchanze, auf
der ſich in der kommenden Saiſon Konkurrenzen erſter Ordnung
und höchſter Bedeutung abwickeln werden, renoviert worden und
entſpricht jetzt den internationalen Anforderungen. Ernſt-
thal hat eine neue, ebenfalls vorbildliche Sprungſchanze er-
halten, die Hagenſchanze in Brotterode, wo am 14. und
15. Januar die Jnſelberg-Gaumeiſterſchaften zur Austragung
gelangen werden, iſt neu ausgebaut worden. Auch die Bob-
bahnen in Oberhof, Friedrichroda und Jlmenau,
wo in dieſem Winter ereignisvolle Kämpfe, von denen noch
ſpäter ausführlich geſprochen werden ſoll ſtattfinden werden,
ſind inſtand geſetzt worden und harren des Winters. Jn den
Städten trifft man ebenfalls Vorbereitungen für den Winter-
ſport, vor allem für den Eisſport. So erhält Erfurt eine vor
bildliche Eisbahn, die hoffentlich den Erfurter Sportvereinen
Veranlaſſung gibt, das Eishockey zu pflegen. Der Thüringer
Winter kann beginnen:

man iſt wohl vorbereitet
und zu einem würdigen Empfang gerüſtet!

Thüringens Bedeutung als Winterſporigebiet bedarf
eigentlich keine s beſonderen Hinweiſes mehr. Schon der Um-
ſtand, daß der Deutſche Skiverband Thüringen zum Sitz der
Geſchäftsſtelle und den bewährten Vorſitzenden des Thüringer
Winterſportverbandes, Dr. Tenner, Weimar, zum Vor-
ſitzenden wählte, dokumentiert deutlich das Anſehen, das ſich die
Thüringer Winterſportkler im Rahmen der großen deutſchen
Skizukunft erworben haben. Die Teilnahme der beiden be-
kannten Skiläufer und Skiſpringer, Kröckel, Neuhaus, und
Wahl, Zella-Mehlis, an den Olympiakurſen des Deutſchen
Skiverbandes beweiſt, daß in den Thüringer Bergen und
Wäldern glänzendes Material und vielverſprechender Nachwuchs
vorhanden ſind und daß Witterungsverhältniſſe und Gelände
für die Ausübung des Winterſportes günſtig ſind.

Und dieſe Vorliebe für Thüringen iſt keinesfalls ein
ſeitig. Der Deutſche Bobverband hat ebenfalls die beſonders
günſtigen winterſportlichen Eigenſchaften Thüringens erkannt
und nicht weniger als drei Meiſterſchaften nach

Thüringen verlegt, was nicht nur für die Vorzüge der Thürin
ger Bobbahnen, ſondern auch für die ſportlichen Quali-
täten der Führer im thüringiſchen Bobſport ſpricht. So
veranſtaltet der Deutſche Bobverband vom 22. bis 29. Januar
in Thüringen eine Meiſterſchaftswoche. Sie wird mit
dem Rennen um die Deutſche Fünferbob- Meiſterſchaft in Ober
hof beginnen. Am Mittwoch, 25. Januar, wird in Friedrichroda
der Wanderpreis, die Plakette des Deutſchen Bobverbandles,
ausgefahren. Am 29. Januar 1928 endet die Meiſterſchaftswoche
mit dem Rennen um die Deutſche Zweierbobmeiſterſchaft in
Jlmenau. Sämtliche Rennen dürften eine gute Beſetzung er-
fahren; denn mit ihnen ſoll die Ausſcheidung der Mannſchaften
für die Winterolympiade verbunden werden. Zu dieſen
hochwertigen Rennen kommen dann die ſportlich nicht minder
intereſſanten Bobrennen der einzelnen thüringiſchen Bobvereine,
deren Termine noch nicht feſtliegen, die aber ebenfalls ſpannende
Kämpfe bringen werden und das regſte Jntereſſe der thürin
giſchen Winterſportgemeinde verdienen.

Sehr veichhaltig iſt natürlich auch das ſportliche Programm
des Thüringer Winterſportverbandes als Hauptträger des
thüringiſchen Winterſports für die Winterſaiſon 1927,28. Die
Verbandsveranſtaltungen werden mit einem eintägigen Kurſus
für Kursleiter am 27. Dezember in Gehlberg eröffnet; vom
28. bis 31. Dezember findet ebenfalls in Gehlberg ein Ver-
bandskurſus für Fortgeſchrittene und Kursleiter, verbunden mit
Langlauf- und Springerſchule, ſtatt. Am 8. Januar ſtartet man
in Oberhof zum Rennſteiglauf und Verbandsſprunglauf, am
28. Januar zum Verbandsſtaffellauf im Gelände von Jlmenau.
Am 5. Februar wird in Ruhla die Thüringiſche Meiſterſchaft
ausgetragen. Der Rennſteigſtaffellauf von Glöckner und Ehren-
mal nach der Schmücke beendet das reichhaltige Programm.
Daneben laufen naturgemäß die

Meiſterſchaften und Sonderveranſtaltungen
der einzelnen Gaue, Vereine und Winterſportplätze, ſo daß alſo
auch den inaktiven Freunden des Winterſports reichlich Ge
legenheit geboten wird, ſpannende Rennen zu erleben. Auch
der Rödelſport wird ebenfalls in verſchiedenen Veranſtal
tungen zu ſeinem Recht kommen. Auf den vorbildlichen Bahnen
in Oberhof, Friedrichroda uſw, werden ſich die beſten Rodler
Mitteldeutſchland s harte Hämpfe liefern: in Friedrich-
roda wird am 22. Februar die Meiſterſchaft von Deutſchland
auf Kunſtbahnen ausgetragen.

Zum Schluß verdient die Pflege des Eishockeys Er
wähnung. Wenn dirſer Sport auch bisher von den Kur-
verwaltungen und Sportvereinen etwas vernachläſſigt wurde,
ſo beſtehen doch berechtigte Hoffnungen, daß hier in dieſem
Jahre eine Aenderung eintritt. Zwar hat der Kreis
Thüringen im Mitteldeutſchen Hockeyverband auf ſeiner letzten
Tagung beſchloſſen, die Thüringiſche Eishockeymeiſterſchaft, die
im Januar in Oberhof ausgetragen werden ſoll, als Bandy
auszuſpielen, alſo auf dieſer nicht mehr geübten und veralteten
Spielweiſe, es beſtehen aber Ausſichten, daß ſich andere Sport
verbände der Pflege des einzig möglichen kanadiſchen
Eishockey s annehmen werden. Jn den Eisbahnen von
Oberhof, Jlmenau uſw. ſtehen dieſer Sportart vorbildliche

Plätze zur Verfügung. r.Ü—-----—-—---—————————-—-——— S GEGGGGEGEGGGSSS SGMGNGKGGG e nene
Winterſportwetterdienſt vom

13. Dezember
Leichte Schneefälle haben in den letzten Tagen die Sport

möglichkeiten in den ſchleſiſchen Gebirgen und auf den Höhen
des Erzgebirges wieder etwas verbeſſert. Jn den Alpen
iſt wieder Schneefall eingetreten.

Harz.
Braunlage (Meereshöhe 600 Meter): Schneehöhe 5 em,

Temperatur 2, Nebel, Schnee ſtark verharſcht. Skti mäßig,
Rodel gut.

Schierke (Meereshöhe 620 Meter): Schneehöhe 6 em, Tem-
peratur 14, bewölkt, Schnee ſtark verharſcht. Nur Ski möglich.

Torfhaus (Meereshöhe 800 Meter): Schneehöhe 6 em, Tem-
peratur 8, Rebel, Schnee ſtark verharſcht. Ski mäßig,
Rodel gut.

Benneckenſtein (Meereshöhe 515 Ffprter Schneehöhe 6 em,
Temperatur bewölkt, Schnee vereiſt. Nur Rodel möglich.

Hahnenklee (Meereshöhe 600 Meter): Schneehöhe 4 em,
Temperatur 9, bewölkt, Schnee vereiſt. Nur Eislauf mög-
lich. Rauhreif.

Elend (Meereshöhe 500 Meter): Schneehöhe 5 em, Tem-
peratur 9, bewölkt, Schnee vereiſt. Nur Rodel möglich.

Thüringen.
Oberhof (Meereshöhe 810 Meter): Schneehöhe 12 em, Tem-

peratur 10, heiter, Schnee etwas verharſcht. Ski mäßig,
Rodel gut.

Friedrichroda (Meereshöhe 4380 Meter): Schneehöhe 10 em,
Temperatur 7, Nebel, Schnee etwas verharſcht. Ski mäßig,
Rodel gut.

Jlmenau-Gabelbach (Meereshöhe 500 Meter): Schneehöhe
6 em, Temperatur 6, heiter, Schnee vereiſt. Ski mäßig,
Rodel gut.

Maſſerberg 750 Meter): Schneehöhe 7 em, Tem-
peratur 8. Nebel, Schnee etwas verharſcht. Ski mäßig,
Rodel gut.

Vollverſammlung des H. R. C.
Graeb zum Ehrenmitgliez ernannt.

Der Halleſche Ruderklub hielt am Sonnabend ſeine
letzte diesjährige Vollverſammlung ab. Als wichtigſter Punkt iſt
die Wahl des Herrn Graeb zum Ehrenmitglied heraus-
zunehmen. Herr Graeb hat Jahre hindurch ſeine bewährten
Kräfte in die Dienſte des Klubs geſtellt und ſteht dem HRC.
jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Aus beruflichen Gründen
hat Herr Graeb dieſes Jahr leider davon abſehen müſſen, dem
Vorſtand wieder beizutreten. Der Vorſchlag des Herrn Wintzer,
Herrn Graeb zum Ehrenmitglied zu ernennen, wurde von der
Verſammlung freudig und einſtimmig begrüßt.

Das Wintertraining der Rennruderer nimmt
einen harmoniſchen Velauf. Während die Senioren neben der
Technik auf Härte der Waſſerarbeit ein beſonderes Augenmerk
richten, werden die Jungmannen und Anfänger zunächſt nur auf
ſaubere Technik inſtruiert. Es iſt erfreulich daß der Klub
nächſtes Jahr mit bedeutend kräftigeren Leuten an den Start
gehen kann als in den letzten Jahren.

Bob Maec Alpine, der bekanntlich durch Barrys Ver
mittlung für das kommende Rennjahr verpflichtet iſt, trifft
Mitte März in Halle ein, um die Mannſchaft dann
fertig zu machen. Alpine iſt Ende der 8eer Jahre, hat zwei
Jahre den Warſchauer Ruderkluh und zuletzt den 1. Trent
Rowingelub Burton en Trent mit großem Erfolg trainiert. Er
ſelbſt hat als Berufsruderer mit Barry verſchiedene Rennen ge-
wonnen und war außerdem coach Barrys bei ſeinem Training
zur Weltmeiſterſchaft. Da er ſomit genau dieſelbe Schule wie
Barry lehren wird, werden die Rennruderer ſich ſchnell auf ihn
einſtellen und das Training dadurch von Anfang an gleich ein
gutes Stück fördern.

Reſtliche Ergebniſſe der FußballVerbandsſpiele
Die Spiele der unterklaſſigen Vereine hatten ſehr unter

der Bodenglätte zu leiden. Trotzdem konnte weitaus der größte
Teil der Spiele zur Durchführung kommen. Der Spitzen
reiter der Tb-Klaſſe, Sportbrüder, fertigte Müche'n mit 7:0
reichlich hoch ab. Die Diemitzer waren in beſter Schußlaune und
ſiegten nach Gefallen. Am Angerweg empfing Giebichenſtein
Reideburg und ſchlugen erſtere ihren Gegner trotz erſatzge
ſchwächter Mannſchaft mit 7:0. Eine Ueberraſchung bedeu-
tete der Ausgang des Spieles Olympia gegen Ammendorf
1910 4:3. Durch die Niederlage der Ammendorfer ſind dieſe an
die vierte Stelle der Tabelle gerückt. Jm Spiel Halle 1910
gegen Preuße n Merſeburg 1:4 erkämpften ſich die Paſſen
dorfer einen Achtungserfolg. Bis kurz vor Schluß ſtand das
Reſultat noch 1:2 und erſt durch eine Umſtellung der Merſe

Tutti, die dritte deutſche Modekönigin
v
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In Anweſenheit des Oberbürgermeiſters Böß und des
Polizeipräſidenten Zörgiebel wurde in Berlin die Wahl der
dritten deutſchen Modekönigin vorgenommen Jn vielen heftigen
Wahlgängen und unter reger Anteilnahme des Publikums wurde
die dritte deutſche Modekönigin, Frl. Tutti Fertig vom Hauſe
Gerſon gewählt.
M
burger konnten dieſe zwei weitere Erfolge erzielen. Das Ver-
bandsſpiel Schkeuditz Kayna fiel wegen zu ſſchlechten
Bodens aus.

Jn der Reſerve- Klaſſe holte ſich V. L. 96 gegen
Boruſſia nach meiſter überlegen durchgeführtem Spiel mit
einem 4:14Sieg verdient die Punkte. Der Sportverein 98
machte mit Eintracht kurzen Prozeß und ſchickte ſie mit 7:1
geſchlagen nach Hauſe. Die übrigen Spiele der ReſerveKlaſſe
fielen aus.

Auch in den unteren Klaſſen ging es nicht ohne Ueber-
raſchungen ab und verlor Osmünde gegen Freya-Paſſendorf
12:0 kataſtrophal. Zörbig erhielt von Bahnhof- Teutſchen
chal kampflos die Punkte, da letztere nicht angetreten ſind. Das
Treffen Cröllwitz Nietleben wurde gauſeitig abgeſetzt. Das
Spiel Poſt--P. S. V. brach der Schiedserichter nach kurzer Zeit
wegen allzugroßer Glätte ab.

Eine-Bode-Gan
Froſe. Ueberraſchend hoch gewannen die Gäſte die wert-

vollen Punkte und ſtellten damit ihre gute Spielſtärke unter

Beweis. Unter der umfſichtigen Leitung von Schütz Pitten

tretenen Cholerafällen
Kontrolle aller

Unterſuchung zu unterziehen.
Der Kampf gegen die Krankheit iſt ſehr ſchwer, zumal ſü

die Einheimiſchen mit aller Gewalt gegen Jſolierun
fträuben.

dem er ſich gegen die Eindringlinge zur Wehr ſetzen wollte, a

en:ſpann ſich ein flotter Kampff, trotz glatter Schnee
Nach leichter Ueberlegenheit ſchuf die SVA. bis zum Wechſe
Stand von 0:2, wobei die Platzelf einige Gelegenheiten aus je
Die zweite Spielhälfte ſtand im Zeichen des Siegers,
Stande von 0:3 kamen die Anhaltiner zum Ehrentreffer. d
SVA. ſchuf nun durch den gut arbeitenden Sturm viele
fährliche Momente und drückte ſtark. Jhr Halblinker
glänzender Form und erzielte reiche Torbeute, die zum
von 1:7 führte. Der immer faire und ſpannende Verlag
allerſeits anerkannt.

Aus aller Welt
Ein Opfer der Wohnungsnot

Selbſtmorz eines Polizeibeamten,
Telegraphiſche Meldung.)

Saarbrücen, 13. Dezember.
Auf der Hauptwache der berittenen Schutzpolizei hat ſi

der Polizeiwachtmeiſter Abt mit ſeinem Dienſtrevolver er
ſchoſſen. Trotz ſtändiger Vorſtellung bei den betreffenden V
hörden konnte Abt für ſeine vierköpfige Familie keine
nung finden, und aus Verzweiflung hierüber griff
Revolver. Abt ſelbſt kampierte im Stalle.
Kinder war im Krankenhaus, und während er Felbſt die

Voh

er zu

vollbrachte, befand ſich ſeine Frau mit den anderen Kindern
den Eltern.

Am Grabe des Sohnes erſchoſſen
Nach deſſen Ueberführung aus Frankreich

T Telegraphiſche Meld ang.)
New York, 13. Dezember.

Jn Doylestown (ſPennſylvania) erſchoß ſich e
62jähriger Arzt am Grabe ſeines während des Krieges gefallen
Sohnes, deſſen aus Frankreich überführte Leiche vor einig
Tagen in Dohylestown beigeſetzt worden war. Der Arzt hatte de
Tod des Sohnes nicht überwinden können.

Ein Rieſenbrand in Litauen
Hunderte von Familien obdachlos.
Telegraphiſche Weldung)

Kowno, 13. Dezemher,
Jn dem litauiſchen Städtchen Olita wütet ſeit

abend ein ungeheurer Brand. Bisher ſind die Häuſer eins
ganzen Polizeibezirks heruntergebrannt, Hunderte von Familg
ſind obdachlos gewor en. Auch aus Kowno iſt Feuerwehr
Hilfe abgerückt. Die Regierung hat Vertreter nach Olita en
ſandt, die Hilfsmaßnahmen einleiten ſollen. Ob Menſchen n
gekommen ſind, iſt bisher noch nicht feſtzuſtellen.

Ueberfall auf das Gericht
Militär mußte den Gerichtsſaal ſäubern.

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 13. Dezember.

Jn Goldsborn (RNorth-Carolina) kam es in eir
Gerichtsverhandlung zu unbeſchreiblichen Tumul
ſzenen. Die Verhandlung, die am Sonntag ſtattfand, wur
gegen einen Neger geführt, der die 15jährige Tochter ein
Farmers ermordet hatte. Der Prozeß endete nach ſechz
Stunden mit der Verurteilung des Angeklagten zum Tode.

Bevor das Urteil ausgeſprochen wurde, drangen
empörten Angehörigen der Ermordeten, mit Revolvern be
waffnet, in den Sitzungsſaal und wollten den NRe
lynchen, Der Richter wurde gezwungen, ſeinen Revolver,

den Tiſch zu legen. Die Menge drang auf den Neger e
und verſuchte, ihn ins Freie zu ſchleppen, während ſich die e
r Gerichtsbeamten unter Tiſchen und Baänken d
teckten.

Endlich griff Militär mit aufgepflanzten Bajonetten ei
ſäuberte den Saal und brachte den Gefangenen in Siche
Erſt dann konnte der Gerichtshof ſein Urteil verkünden,

Die Cholera auf Java
Kontrolle aller ankommenden Fremden,

Telegraphiſche Meldung
Amſterdam, 15. Dezember.

Jm Zuſammenhang mit den in letzter Zeit ſtark herber
iſt in Java eine ſtreng

an kommenden Fremden un
Jmpfungen im ganzen Lande angeordnet worden.
Fremden haben ſich einer dreitägigen ärztliche

Wie verlautet, ſind
Mittel Java auch einige Fälle von Beulenpeſt vorgekomme

500 000 Mark Schadenerſatz
für einen Schäferhund

Telegraphiſche Meldug g.
London, 13, Dezember.

Wie aus New York gemeldet wird, verurteilte der Ober
Gerichtshof in Los Ängeles einen reichen Grundbeſite
in Hollywood zur Zahlung von einer halben Million Mark wes
Erſchießung eines unter dem Namen „Peter der Groh
im Film verwendeten deutſchen Schäferhundes. 400
Mark ſetzte das Gericht als Wert des Hundes feſt und weil
100 000 Mark ſind als Schadenerſatz zu leiſten.

Erdbeben in Panama

Telegraphiſche Meldung.)
London, 13, Dezember.

Nach Meldungen aus New York wurde in Panan
geſtern nachmittag ein Erdbeben von einer Minute
feſtgeſtellt. Das Beben war das ſtärkſte ſeit dem Jahre id
Der Panamakanal hat, wie die ſofort angeſtellten Unterſuchun

ergaben, durch das Erdbeben nicht gelitten.

Rund um die Welt
Die Polizei in Amſterdam hat geſtern einen

rüchtigten engliſchen internationalen Betrüger feſtgenom

x

Beim Ueberſchreiten des mit einem nur vier r
ſtarken Eiſe bedeckten Weihers in Gugental bei Salz
brachen drei Schulknaben im Alter von
18 Jahren ein und ertranken.

r

Auf der Streche Maasland- Rotterdam i
Omnibus mit der Eiſenbahn zuſammengeſtoßen
Omnibus wurde vollkommen zertrümmer?-
Führer getötet.
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Handelsnachrichten
n

ie 250 Mill. Rm. Convertible Bonds
der J. G. Farben

In einer an die Aufſichtsratsſitzung anſchließenden Preſſe
ſerenz gab Kommerzienrat Schmitz noch einige erläuternde
rungen zur Neuſchaffung der 250 Millionen RM. con-zrklärung g dible Bonds. Die J. G. Farben würde einem Wunſche de

Mionäre nachkommen, die ein Bezugsrecht ſchon ſeit Monaten
warteten. Man habe aber die Art der Kapitalbeſchaffung in
Zum von Teilſchuldverſchreibungen gewählt, weil eine
Miſſion aus den verſchiedenen ſteuerlichen Gründen d oſt
gielg ſei. Der Weg der Obligationenausgabe erfordere nur
P 2 Prozent Obligationsſteuer. Alſo habe man den Weg der
pnvertiblen Bonds gewählt, die für den Daufraktionär, auf
en man großen Wert lege, durch ſeine Option zu pari im Jahre
t ſehr günſtig ſei. Wer vorher optiere, müſſe eben diegoſten der Geſeuſchaft durch einen höheren Bezugskurs tragen.

die notwendigen e 3 Terung- ie heute noch über Vorratsaktien von el ne enkeg ad außerdem die 3prozentigen Vor-
zaktien Serie A von 60 Mill. RM. in Stammaktien um-

Wndelt werden, wodurch ſich das Stammkapital auf 960 Mill.
eichsmark erhöht. Man benötige etwa für die optierenden Ob

ügationäre einen Betrag von rund 110 Mill. RM. Stammaktien.
ſehrigens habe die Geſellſchaft die 6prozentigen Vorzugs

jen, Serie B, von 160 Mill. RM. noch in Reſerve, die aber
er teilweiſe auch im Auslande vlaziert werden ſollen, was
h im Augenblick nicht durchzuführen ſei. Von den nhu zu
beffenden Obligationen würden der J. G. Farben noch etwa

Nill. RM. verbleiben, über deren Verwendung noch nichts
ſagt wurde. Die J. G. Farben glaubt daß ſich auch das Au s

land gerade für dieſen Typ von Obligationpn ſtark inter-
ſieren würde und daß nach Beſeitigung der 10prozentigen
gepitalertragsſteuern ein großer Teil der Obligationen im Aus-
inde zu plazieren iſt. Der Weg der Obligationen habe ſehr
ſicht eingeſchlagen werden können. Die Bezugsrechtſtaffelung
ſei übrigens ein neues Gebilde, da man, ungeachtet der Ein-
pände von verſchiedenen Seiten, daß jetzt noch kein günſtiger
Augenblick an der Börſen und Geldmarktslage gemeſſen
rhanden ſei, noch beinerlei Verſchuldung, ſelbſt zum Staunen
des Auslandes aufweiſe finmal müſſe man bei einem ſolch
eusgedehnten Unternek r ſpäter anſtehende Anforderungen
ſhon weitſichtig vorbereiten. Auf der anderen Seite habe man
engeſichts der großen Liquidität Rückſicht durch ſpäter Ein-
gungstermine genommen. Es ſei anzunehmen, daß der vor-
eſehene erſte Einzahlungstermin vom 15. r 1928 ſogar
dnausgeſchoben werden könne. Ein Finanzbedarf be
tünde für den Truſt überhaupt nicht. Man ver-
ſüge augenblicklich über die höchſten Beſtände und es ſei an
junehmen, daß ſich zu Anfang des nächſten Jahres die Liqui-
Mat noch erhöhen dürfte, denn im Januar und Februar würde
vor allem die Abſatzkonjunktur des Stickſtoffgeſchäftes wieder
beginnen. Verpflichtungen beſtünden ſo gut wie keine. Jeden-
jals ſeien ſie durch flüſſige Mittel in Form von Bankguthaben
über gedeckt. Ueber die einzelnen Produktions gebiete

wurde noch er r daß e rund der Kohlenverflüſſigung Ende ie vor
xſehene Leiſtung ehe werde. W r x d eFtappe auf dieſem Gebiete, während von ie zweite unrſeitichfl. Ehrre für die das Programm ſchon jetzt vorliege,

erſt in vollem Umfange beginnen würde. Der Finanzbedarf
für dieſe zweite Etappe ſei aber ſchon durch die jetzige Kapitals-
beſchaffung gedeckt. Sollte die Vertriebsorganiſation über die
Gaſolin nicht ausreichen, ſo ſei bereits eine Verſtändigung mit
der Standard Oil und mit der Royal Dutch getroffen, daß deren

r n t ba z e zproduktien wer erſeburg ebenfalls bis ase erbe r e er weenneſebeim Farbentruſt ſind derart, ur ie vorgenommene

C tot De n ſich n Regzahl nicht verringert, ſondern im genteil um öpfe
erhöht habe. Arbeiter und Beamte ſeien heute einſchließlich
Rerſeburgs in einer Zahl von etwa 110 000 Mann beſchäftigt.

Ueber einzelne Gebieten wurden auch in der Aufſichtsratſitzung

r in r e tohlenverflüſſigung. ie Arbeiten au m el
gebiet ſind programmäßig verlaufen. Die Produktion ſoll
im Gegenſatz zu den von anderer Seite verbreitetene Nach-
richten fortlaufend ſteigen und die J. G. Farbeninduſtrie A.G.
erwartet, daß Ende 1928 die vorgeſehene Leiſtung erreich' ſein
wird. Auf dem Kautſchuk-Gebiet, auf dem ſeit Jahren
gearbeitet wird, ſind weitere Fortſchritte erzielt worden. Eine
goße techniſche Löſung des Problems ſteht jedoch für die nächſte

et ter Ausſicht. u gfr S nn ommen mi er franzöſiſchenhemiſchen Induſtrie dicht vor dem Abſchluß. Da-
gen ſind die Verhandlungen mit der chemiſchen Jnduſtrie
Englands bisher noch nicht zu einem greifbaren Ergebnis
Eediehen. Das Verhalten der engliſchen chemiſchen Jnduſtri
erſchwert einſtweilen den Abſchluß eines Abkommens auf der
von der J. G. Farbeninduſtrie A.G. beabſichtigten rein wirt
ſhaftlichen Grundlage. Gegenüber den von einem Teil der
ausländiſchen Preſſe geäußerten Bedenken wurde betont, daß
keine Abmachungen getroffen werden, die ſich gegen die Jndu-
ſtrie anderer Länder richten.

u r j r a 7Mengen noch erläuternd binzuzuſügen, daß den Jnhabem e
n der J. G. Farbeninduſtrie auf dieſe Schuldverſchreibungen ein Be
uſenenn 9 im Verhältnis 4:1 eingeräumt wird. Früher ge

e e e e n enHamburg. der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Sprengſtoff A.G. in aöln,
d da mitſabrit in Köln. der Guſtav Genſchow u. Co. Veriin. und
m. vie r u Montanwerke A.G, in Halle in demſelben Verhältnis
Sollte die ter gen ſind mit 6 Prozent jährlich verzinslich.
von mehr 33 Farbeninduſtrie A.G. auf die Stammaktien eine Dividende
it oben ſei e Prozent verteilen (die Dividendengarantie von 12 Prozent

veſdreibuneer ſt n h inente u u er
un ung Die Zinſen der Teilſchuldverſchreibungen einſchließlich etwaiger
hege re e am 1. Juli eines jeden Jahres für das vorause re e u eW 400 Rm. und 2000 Rm. ausgegeben werden. Bei einem Bezugos

e rſrerſchreibungen ſteht ferner ein Bezugsrecht auf Slammakiien in der

Tellaulbrerſctel ne im gung h v W m “00 w. 2000 w.
r J. G. Farbeninduſtrie A.G. zu folgenden unten korben

werden kö

Im Jahre 1928 zum Kurſe von 200, im Jahre 1935 zum Kurſe von 156,
Jahre 1929 zum Kurfe von 195, im Jahre 1936 zum Kurfe von 148,
Jahre 1930 zum Kurſe von 190, im Jahre 1937 zum Kurſe von 139,
Pehre 1931 zum Kurſe von 184, im Jahre 1938 zum Kurſe von 1530,
Jabre 1952 zum Kurſe von 178. im Jahre 1939 zum Kurſe von 120.
Jahre 1933 zum Kurſe von 171, im Jahre 1940 zum Kurſe von 110.
Jahre 1954 zum Kurfe von 164, im Jahre 1941 zum Kurfe von 100,

nit Dividendenberechtigung ab 1. Januar des jeweiligen Erwerbsjahres. Die
idaft kann jederzeit die Teilſchuldverſchreibungen mit viermonatiger
für tie rüc ad insg zu 110 Prozent, kündigen zuzüglich einer Vergütung
idten am Rückzahlungstermin noch ausſtehenden Zinſen, die auf Grund des
ine Geſchäftsjahres zu berechnen ſind. Der Inhaber der Schuldverſchrei

x7 geren z wird, iſt jedoch in dieſem Falle be9 hie Wege e zu 90 Prozent d en dem betreffenden
Ahnung des R nicht unter pari, auszuüben.

Kurſes, zu dem die Für die BeStammaktien erworben werden klönnen, iſt

das Jahr maßgebend, in das der Ablauf der Kündigungsfriſt fällt. Jnner-
halb einer vom Tage der Kündigung ab laufenden Friſt von drei Monaten
hat der Jnhaber der Geſellſchaft gegenüber die Erklärung abzugeben, ob er
ſein Recht auf Erwerb von Stammaktien ausübt oder nicht. Die Erkärung
iſt für ihn bindend. Wird innerhalb der Friſt keine Erklärung abgegeben,
ſo erliſcht das Erwerbsrecht.

Tandbank in Berlin
Das im Beſitz der öffentlichen Hand befindliche Unternehmen

legt nunmehr den Jahresbericht für die Zeit vom 1. Juli 1926
bis zum 30. Juni 1927 vor. Er iſt umfangreicher als der für das
vorhergehende Zwiſchengeſchäftsjahr vom 1. Januar bis
30. Juni 1926. Ein Vergleich der Gewinn und Verluſtrechnung
ſowie der Bilanz beider Berichte iſt inſofexn erſchwert, als die
Berichtszeit verſchieden und das Aktienkapital inzwiſchen von
1,3 Millionen RM. auf 65 000 RM. zuſammengelegt worden iſt.
Laut Abſchuß per 30. Juni 1927 ergeben ſich Einnahmen aus
Renten und Zinſen in Höhe von 933 696 RM., denen an Ver-
waltungsunkoſten, Zinſen und Zuſchüſſe 933 339 RM. gegen-
überſtehen, ſo daß der Ueberſchuß für das Geſchäftsjahr 192627
357 RM. beträgt (i. V. betrugen, wie erinnerlich, Unkoſten, Zinſen
und Proviſionen 1 180 112 RM. und Abſchreibungen 2 560 408
Reichsmark, denen an Ueberſchüſſen einſchließlich Vortrag nur
2 459 657 RM. gegenüberſtanden, ſo daß ſich ein Verluſt von
1 230 864 RM. ergab, der durch die bekannte Kapitalzuſammen-
legung aufgehoben worden iſt. Jn der Bilanz per 30. Juni
1927 erſcheint als Hauptpoſten das Konto Hhypothekenſchuldner
mit 6 425 604 (4 133 656) RM. berückſichtigt. Der Güterbeſitz iſt
von 6824 156 RM. auf 4 138 711 RM. zurückgegangen. Jn dem
Poſten iſt gegenüber den Wertanſätzen der ſeinerzeitigen Gold
markbilanz nur noch eine Herabminderung von 252 888 (500 000)
Reichsmark vorgenommen. Das Konto laufende Rechnung zeigt
eine Steigerung von 1417897 RM. auf 2012 783 RM. Kaſſe,
ſteht mit 12 338 (30 753) RM. und Portefeuille mit 30973
137 373) RM. zu Buche. Beteiligungen haben ſich auf 169 470
698 758 RM. vermindert. Tranſitoriſche Debiitoren machen
54 785 RM. aus. Sie ſtellen in der Hauptſache zuſtehende jedoch
erſt im neuen Geſchäftsjahr berechnete Zinſen dar. Auf der
Paſſivſeite erſcheint das Aktienkapital nunmehr mit 65 000 RM.
(Bekanntlich haben gegen den Zuſammenlegungsbeſ-hluß einige
Kleinaktionäre Anfechtungsklage erhoben. Die Klage iſt von dem
Landgericht zurückgewieſen worden; auf die beim Kammer gericht
eingelegte Berufung ſteht die Entſcheidung noch aus.) Die
Reſerve beſteht aus 4493 RM., wovon 44136 RM. aus der
Kapitalzuſammenlegung ſtammen und der Reſt den Ueberſchuß
per 30. Juni darſtellt. Schulden in laufender Rechnung ſind mit
11 124 470 (11 448 331) RM. und Hbhypothekengläubiger mit
1407 766 (1 350 805) RM. eingeſetzt. Rückſtellungsreſerve iſt von
415 000 RM. auf 297 821 RM. zurückgegangen und tranſitoriſche
Kreditoren ſtehen mit 245 724 RM. zu Buch, Das Geſchäftshaus
iſt mit 23 680 (23 790) RM. be aſtet. Vor dem Strich werden
Avalkreditoren auf beiden Seiten mit 1010000 (126 347) RM.
4prozentige Schuldverſchreibungen mit 1201 335 (1 207 335)
Reichsmark und abgetretene Hypotheken an die Staatsbank mit
1633 287 Reichsmark aufgeführt. (Ordentliche Hauptver-
ſammlung am 22. Dezember.)

Keine Unregelmäßigkeiten bei der
Kreisbank

Die Halliſchen Nachrichten“ berichteten geſtern von Unregel-
mäßigkeiten bei der Kreisbank. Wie wir dazu erfahren, handelt
es ſich nicht um die Kreisbank, ſondern um das Kreisbau-
amt. Die Geſchäftsführung bei der Kreisbank iſt nach wie vor
einwandfrei, und der gute Eingang von Geldern beweiſt, daß das
Vertrauen des Publikums zu dieſem Geldinſtitut vorhanden iſt;
zu irgendwelchen Befürchtungen liegt mithin nicht der geringſte
Anlaß vor.

Der Kaliabſatz in den letzten Jahren
Von der Commerz- und Privatbank zu Halle wird uns

folgende Ueberſicht über den Kaliabſatz zur Verfügung geſtellt:

Kalenderjahr 1926: Kalenderjahr 1927:Januar. 9149 6659 dz Januar. 1903 641 dFebruar 1856 099 Februar 1 8266660März 1888866 März 1649691 eApril. 669 055 I April 509 549 eMat (4418080 Mat 430 481J 828 389 e Juni e 829 488 Tult 865 624 Juli 888 198Auguſt 1019 350 Auguſt 845 482September 825 e Septenber 1 186 290
Okiober 631 670 Ot or er. 637 274November. 683 187 No ember 683 527Dezember. 958361 Fü Dezember 1927 erwartet
zuſammen 10 998 730 z O man ein verhältnismäßig

günſtiges Ergebnis.

Abſatz im Düngejahr 1924/1925: (Mai 1924 bis
11 430 860 Doppelzentner K. O.

Abſatz im Düngejahr 1925,/1926: (Mai 1925 bis April 1926)
11 234 542 Doppelzentner K. O. S

Abſatz im Düngejahr 1926/1927:. (Mai 1926 bis April 1927)
12 120 428 Doppelzentner K. O.

Abſatz im Düngejahr 1927,/1928: (Mai 1927 bis November 1927)
5 700 740 Doppelzentner K. O.

Der Kaliabſatz iſt bisher gegenüber dem Vorjahr bekanntlich
lebhafter geweſen, ſo daß die Srhätzungen des vorausſicht
lichen Geſamtabſatzes im Jahre 1927 weſentlich über der Vor
jahrsziffer liegen. Jn unterrichteten Kreiſen ſchätzt man den
Jahresabſatz auf rund 12,15 Mill. Doppelzentner gegen
11 Mill. Doppelzentner Reinkali in 1926. Die Kurs-
ſteigerungen der im Terminverkehr gehandelten Kaliaktien
(Salzdetfurth, Weſteregeln und Aſchersleben) glaubt man auf die
Erwartung höherer Dividenden bei den Groß-
konzernen zurückführen zu können, wobei auch noch auf die gegen
das Vorjahr um etwa 10 Proz. erhöhten Kalipreiſe verwieſen
wird. Jnwieweit ſich dieſe Hoffnungen erfüllen werden, dürfte
nach dem Wochenbericht der Gebr. Dammann-Bank hauptſächlich
von der Abſatzentwicklung im kommenden Frühjahr abhängen, die
bei der dauernd ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft zunächſt noch
nicht zu überſehen iſt.

April 1925)

Zuckerraffinerie Halle in Halle. Der Auſſichtsrat der A.G.
beantragt die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent
(0 Prozent).

Hildesheimer Aktienbrauerei, Hildesheim. Der Abſchluß für
las am 30. September beendete Geſchäftsjahr 1926/27 zeigt ein
ſchließlich 7 352 (6 588) RM. Vortrag einen Rohgewinn von
1549 707 (1 481 053) RM. Die Geſamtunkoſten ſtiegen ebenfalls,
und zwar auf 1 236 410 (1 205 291) RM. Nach Abſchreibungen,
die mit 191 828 (174 998) RM. erhöht vorgenommen werden,
verbleibt ein auf 128 825 (107 352) RM. geſteigerter Reingewinn.
Hieraus ſoll, wie der HV. am 15. Dezember vorgeſchlagen wird,
eine auf 6 (5) Prozent erhöhte Dividende auf 2 Mill. RM.
Aktienkapital verteilt werden, ſo daß zum Vortrag auf 10927/28
8 825 (7 352) RM. verbleiben.

Plauener Spitzenfabrik AG. in Plauen. Die o. H.V. ge
nehmigte den Abſchluß. Der Verluſt von 59 457 Rm. wird vor-
getragen. Jm laufenden Geſchäftsjahr iſt nach Angabe des Vor
ſtandes die Geſchäftslage günſtig. Die Geſellſchaft ſei
gegenwärtig voll beſchäftigt.

Schultheiß-Patzenhofer-Oſtwerke
Die Abſchlüſſe für 1926/27

Die Schultheiß-Patzenhofer- Brauerei A.-G. und die Oſt
werke A.-G., Werlin, legen ſoeben ihre Geſchäftsberichte für
das Jahr 1926,27 vor.

Die Schultheiß-Patzenhofer Brauerei A.G.
hat in dem am 31. Auguſt 1927 abgelaufenen Jahre ein Ge
ſchäftserträgnis nach Abzug der Fabrikationsunkoſten in Höhe
von 69 777 (01 (66 768 879) RM. zu verzeichnen, wozu der Vor
trag mit 429 099 (346 913) RM. tritt. Andererſeits erforderten
Handlungsunkoſten 17 202 554 (16 959 862) RM., Steuern
30 010 5661 (26 668 477) RM., Fuhrwerksunkoſten 1 940 059
(1 699 697) RM., Reparaturen und Ergänzungen 1027 166
2 656 354) RM., Beamten- und Arbeiterverſicherung 744 740
(1 115 809) RM. und Unkoſten des Flaſchenbiergeſchäftes
4 616 695 (4 926 306) RM. Für Abſchreibungen wurden
5 962 592 (4 522 641) RM. in Anſatz gebracht, ſo daß ein gegen
über dem Vorjahre etwas erhöhter Reingewinn von
8 701 733 (8 566 444) RM. zur Verfügung ſteht. Wie bereits kurz
gemeldet, ſollen auf das 38,5 Millionen RM. betragende Stamm-
Aktien-Kapital wieder 15 Prozent Dividende und auf die
Vorzugsaktien 6 Prozent Dividende verteilt werden. Der Be-
richt weiſt darauf hin, daß auch im Geſchäftsjahr 1926,27 bei
der Beſſerung der allgemeinen Lage eine Hebung des Abſatzes
feſtzuſtellen iſt. Wenn dieſe im Verhältnis dem allgemeinen
Aufſchwung nicht entſpricht, ſo iſt dies darauf zurückzuführen,
daß die Heraufſetzung der Preiſe, zu der die Brauinduſtrie durch
die Erhöhung der Bierſteuer gezwungen war, und das zum Teil
ſehr ungünſtige Frühjahrs- und Sommerwetter das Geſchäft
ſtark beeinflußt haben. Jn der Bilanz weiſen die Anlage-
konten auch im Jahre 1926/27 zum Teil erhebliche Zugänge auf.
Die Außenſtände betragen 2562 134 (2077 355) RM. und
Vorräte 4375 371 (4 092 997) RM, Dir Oſtwerke A.-G.,
Berlin, konnte ihre Roheinnahme (einſchl. 45 930 RM. Vortrag
auf 7 530 563 (7 224 385) RM. erhöhen. Auf der anderen Seite
ſind jedoch auch die Unkoſten von 3470 103 RM. auf 4 131 891
RM. geſtiegen, ſo daß es nur bei verminderten Abſchreibungen
von 262 355 (618 351) RM. möglich war, mit 3 136 316
(3 135 930) RM. einen Reingewinn zu erzielen, der etwa
demjenigen des Vorjahres entſpricht. Dieſer Reingewinn iſt
nach Verrechnung in der Jntereſſengemeinſchaft ſowie nach
Rückſtellung der ſatzungs- und vertragsmäßigen Gewinnbeteili-
gungen feſtgeſtellt. Er geſtattet wieder die Verteilung einer
Dividende von 12 Prozent auf die Stammaktien und von
6 Prozent auf die Vorzugsaktien, der verbleibende Reſt ſoll auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Jn der Bilanz erhielten
die Grundſtücke Abgänge von 897 782 RM., die Gebäude von
2 332 184 RM. und die maſchinellen Anlagen von 1915 686 RM.
Die übrigen Anlagen erhielten Zugänge von insçſeſamt 260 770
RM. Die Vorräte gingen auf 1 171 199 (1694 285) RM. und
die. Beteiligungen auf 7677 520 (8 663 347) RM. zurück.

Stillegungsanträge auch der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie.
Die Oberſchleſiſchen Eiſenwerke, die Vereinigten Oberſchleſiſchen
Hüttenwerke A.G. und das Borſigwerk haben beim Regierungs
präſidenten in Oppeln Stillegungsanträge cingereicht,
die am kommenden Donnerstag in Gleiwitz verhandelt werden.

Preſtowerke A.G. in Chemnitz. Jn der A.-R.-Sitzung der
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, aus dem für 1926/27 ausgewieſenen
Reingewinn nach Abſchreibungen von 350 946 RM. (693 616)
eine Dividende von 6 Prozent (8 Prozent) auszuſchütten. Dies
bedeutet gegenüber den bisherigen Verlautbarungen, daß die
Dividende für 1926/27 keinesfalls unter dem Vorjaghresſat von
8 Prozent ausfallen werde, eine Ermäßigung, die allem Anſchein
nach mit der beantragten Fuſion mit der Nationale Automobil-
Geſellſchaft in Zuſammenhang ſteht.

Halleſche Röhrenwerke A.-G., Halle. Wie wir aus Verwal
tungskreiſen hören, iſt die Geſellſchaft gut beſchäftigt,
namentlich liegen auch befriedigende Aufträge aus dem europäi-
ſchen Auslande vor. An den Röhrenlieferungen, die das Röhren-
ſyndikat für die Gasfernverſorgung übernommen hat, iſt das Werk
allerdings nicht beteiligt, weil es derartig große Profile nicht
herſtellt.

Konkurſe und Vergleichsverfahren
Angeordnete Konkurſe: Karl Zweig, off. H.-G., Berlin,

Anm.Fr. 30. Januar 1928, Gl.-Verſ. 4. Januar 1928, Prüfung
29. Februar 1928. Siedentop u. Bock, off. H.-G., Braunſchweig,
Anm.Fr. 10. Januar 1928, Gl.-Verſ. 29. Dezember 1927, Prüf.
24. Januar 1928. Hinkl u. Co., off. H.-G., Leipzig, Anm.
Fr. 10. Januar 1928, Gl.-Verſ. 3. Januar 1928, Prüfung
23. Januar 1928.

Aufgehobene Konkurſe: Arthur Dreßler, G. m. b. H. in
Liquid., Eiſe nach. Albert Meyer G. m. b. H., Magdeburg.
Max Hehmann u. Co., G. m. b. H., Magdeburg. Tego Woll
Aktien-Geſ., Magdeburg.

Angeordnetes Vergleichsverfahren: Wanderzirkus Gebr.
Blumenfeld jun. in Liquid., Magdeburg, Vergl.-Term. 6. Ja-
nuar 1928.

r

Bensheim K Herrmann, A,-G. Frankfurt am Main. Bei den
am Montag abgeſchloſſenen Vergleichsverhandlungen der Bens-
heim K Herrman A.-G., Frankfurt a. M., haben laut Draht-
bericht des „Konfektionär“ von 146 Gläubigern mit einer Ge-
ſamtforderung von 476 000 Mk. 117 Gläubiger mit zuſammen
435 000 Mk. dem Vergleichsvorſchlag zugeſtimmt.
Der Vergleich iſt ſomit zuſtande gekommen. Es werden
30 Prozent innerhalb vier Wochen nach Zuſtandekommen des
Vergleichs, 5 Prozent Ende Juli 1928 und die reſtlichen 5 Pro-
zent Ende Dezember 10928 gezahlt.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei

der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
12. Dezember 1927: Eildampfer Weißenfels, mit Stückgut von
Hamburg.

Polkswirtſchaftliche Literatur
„Beleg und Bilanz“. Von dieſer neuen Rundſchau für Buch-

haltungspraxis und wirtſchaftliche Kaufmannsarbeit, die bei der
Muth'ſchen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart er
ſcheint, liegt das 1. Heft vor. Es macht einen vielverſprechenden
Eindruck. „Beleg und Bilanz“ will ſich ganz der Uebermittlung
und dem Austauſch praktiſcher Erfahrungen aus der Buchhaltung
und der kaufmänniſchen Verwaltung widmen. Der Text der Zeit-
ſchrift iſt ſo angeordnet, daß die einzelnen Aufſätze leicht ent
nommen und ohne Mühe unter den bereits vorgedruckten Be
griffen in ein Archiv eingereiht werden können. Dieſe knapp,
aber lebendig und leichtverſtändlich geſchriebene Zeitſchrift, die
dreimal monatlich zum Vierteljahrspreis von 5,50 RM. einſchl.
Porto erſcheint, darf daher allen Chefs, Prokuriſten, Abteilungs
ieitern, Vuchbaltungschefs, Buchhaltern, Bücherreviſoren und
Buchprüfern empfohlen werden.

Werbeheſt 1927 der „FleiſchwarenJnduſtrie“. Der Reichsverband der
deutſchen FleiſchwarenJnduftrie, e. V., hat nunmehr ſeine Werbefchrift 1927
der Oeffentlichkeit übergeben. Es iſt gut ausgeſtattet und enthält eine Fülle
intereſſan er Auſſätze namhafter Autoren, deren Lektüre nur empfohlen werden
kann. Erwähnt ſeien „Das Fleiſch als Nahrungsmittel des Menſchen“ von
Geheimrat Prof. Dr. Rubner-Berlin, „Der Wert der deutſchen Fleiſch
konſerven“ von Direktor Dr. Schwerdt, „Feiſchwaren-Jnduſtrie und Einzel
handel von Oberregierungsrat Dr. Tiburtius.



aus der Provinz nicht ſo reichliche Kaufanträge wie in den letzten
Tagen vor. Auch die Vanken betundeten eine größere Zurückhal
tung, da man anſcheinend unliebſame Ueberraſchungen bei der
in der nächſten Woche zu erwartenden Veröffentlichung des Be-
richtes von Parker Gibert befürchtete. Andererſeits erfolgten
verſchiedentlich Poſitionslöſungen, da bei der Veſchaffung von
Reportge. dern teilweiſe Schwierigkeiten entſtanden ſeien. Die
Börje eröffnete unter dieſen Umſtänden in ſchwächerer
Haltung. Das Geſchäft war ruhiger, zumal die Spetu. ation
mit der Medioabwicklung be chäftigt war. Die letzte Entwicklung
im Eiſenkonf.itt wurde verſchiedentlich kommentiert. Das Rhein
land war als Käufer am WMarkte, nahm allerdings mehrfach
Tauſchopera tionen von Montanwerten gegen Elektroaktien, Bank
altien und J. G. Farbeninduſtrie vor. Am Geld markt war
Tagesgeld mit 6-8 Prozent, für erſte Firmen mit 634——-7 Pro
zent erhältlich. Monatsgeld war mit 824—938 Prozent geſucht.
Ebenſo zeigte ſich erhebliche Nachfrage für Reportgeld. Waren
wechſel mit Bankgiro etwa 714 und darüber. Jm Deviſen-
verkehr war der Dollar angeboten und auf 4,1868 ermäßigt.
Feſt lag die ſpaniſche Währung, London gegen Madrid 29,04. Das
engliſche Pfund notierte in Berlin 20,44 etwas niedriger, in New
York 4,8889 unverändert.

Getreide und Produkte
Halle, 13. Dezember. Für Brotgetreide behaupteten die

Mühlen größte Zurückhaltung, ſo daß bei reichlichem Angebot die
Preiſe nachgaben. Braugerſte in mittleren Qualitäten ſchwer
verkäuflich, beſſere Ware geſucht. Futtergetreide etwas ruhiger
bei ſchleppendem Geſchäft. Erbſen im Preiſe nachgebend und
ſehr ſchwer verkäuflich. Kleie wenig angeboten und im Preiſe
behauptet.
Weizen(7326-75kg/h) 245--252) matt
Roggen (68-79 kg/hi) 250—266 ruhig
Braugerste 2658 285
Wintergerste
Futtergerste 230--240 ruhig

230 235Hafer

Mais 210 Irockenschnitzel 11 12alles zu 1000 kg alles zu 100 kg
Berlin, 13. Dezember. Die Luſtloſigkeit am Produktenmarkte

hielt weiter an. Die überſeeiſchen Terminmärkte hatten ſchwä-
chere Meldungen geſandt, die nordamerikaniſchen Forderungen
blieben jedoch unverändert, während die Plataablader ſowohl für
Weizen als auch für Roggen zu niedrigeren Preiſen als geſtern
offerierten. Jn Plataroggen kamen auf dem ermäßigten Niveau
auch einige Umſätze zuſtande. Vom Jnlande liegt wiederum aus-
reichendes Angebot von Brotgetreide, allerdings überwiegend ge-
ringerer Qualitäten, vor. Obg'eich die Abgeber in ihren Forde-
rungen nachgiebiger ſind, blet das Geſchäft außerordentlich
klein und ſchwierig, da die Mühlen anhaltend über ſchlechten
Mehlab'atz lagen. Am Lieferungemarkte zeigte ſich für Dezem-
ber Weizen einige Deckungsfrage, die preisſtützend wirkte, die
Frühjahrsausſichten waren dagegen weiter rückgängig.

Berlin 13. Dezember 1927. Für 100 kg 15. 12.
Für 1000 z 16. 12. 12. 12. Weizenmehl
Weizen, märk 331.0-234.0 Roggenmehldo. Okt. 265. Weizenkleiedo. Dez. Roggenkleiedo. März 277.50 Raps, 1000 kgRoggen, märk 230,0--235.0 Leinsaat
do. Okt. Viktoriaerbsendo. Dez. 263. 25 Speiseerbsendo. März 266.25 FuttererbsenSommergersto 220.0—268. 0 Peluschken

Wintergerste AckerbohnenHafer, märk. 297--207 Wieken
do. Okt. Lupinen, blaudo. Derz. do. gelbdo. März Seradella, neuMais loko Berl RapskuchenLeinkuchen

Trockenschn.
Soyaschrot

Lieferung innerhalb 10 Tagen: 2634-2634, Dezember 263
Januar 27,02 Februar 27,1754, März 27,32 TendenzMagdeburg, 13. Dezember. (Weißzucker.) Termin ſtill
inkl. Sack: Dezember 15,30--15,10, Januar 15,80-—15,20 Feb
15,85—15,25, Märg 15,45-—15,30, JanuarMärg 150
April 15,45-—15,85, Mai 15,55—-15,45, Juni 15,85 1545
15,60-—15,60, Auguſt 15,65——15,60, September
Oktober 15,50-—-15,40. Tendenz: ruhiger.

Magdeburg, 18. Dezember. (Rohzucker.) Per Net
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt vat
88 Proz. Rendement, prompt, 17,80, Dezember 17,70,
Drittel Januar 17,65. Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Re
ment, prompt, 14,80. Schleſien Erſtprodukt, Baſis 89 r
Rendement, Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ruhig.

Butter
I. Qualität 1.85,

Tendenz ruhig.
Metalle

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland kür 1003
Floktroiyt- i. 13 13 12. Hr. H. aiumin. 15 12.
Kupfer 185. 185. in Walzdraht 2Orig. Hüutten- oder Plattt.Rohzink im fr. 99Verkehr Reinnickel (98bis 999 tRemelt. Platten-

Zink Antimon (kg)Orig. Häütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 210 210 kür 1 kg
Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 13. Dezewber:
geteilt von der Firma Schweinsberg u Schröder Halle Rotierungen
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikaniſche van
wolle Baſis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen
Vereins Preis für ein engliſches Pfund (Ib in Dollarcentz netto
12 12. 1 Uhr Jaruar -0, v. 20,31 Morz 21,44 B. 20, 41 Mai 206
3 „56 G. Jun 20,0 8. 208 G. Oitober 20 208., 2.17 Dez. A.
12. 12. Schiuß: Lanuar 0 21 B. G. Mörz 2085 B., 20,84 G., Mai We

8 59.,

Halleſche Börſe
Halle, 13. Dezember. Die Börſe war weſentlich feſter, vor

allem Bergwerksaktien. Mansfeld konnten 258, Riebeck 7 Proz.
anziehen. Auch die übrigen Jnduſtriewerte wieſen weſentliche
Erhöhungen auf.

15. 13. 10. 12.

n 1332181.50 28.
Sew. u. Halebdk.
andkreditbk.

i BankKali Krägershb.

Mansfeld Gebr. JentzachPrehl. A. G. Kaiser Scomut dabeRiebeck NMontan Kyffh. H eWersch.-Weib. Gottfr. Lindner
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. KalkAmmendorf Pap. Stadtm. Alsleb.Cröllw. Papier VesterKönnern Malz Wegelin u. Häb.Eilenb. Kattun Zeitzer Masoh.Eiesenw. Brünn, Zuck. R. HalleEngelhardt H. -Hettst. B. A.F. Zimm. Co.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Caeſar u. Loretz
9 G., Czarnowanz 25 G.

Glauz. Zucker
Halle Malz
Hall. Masch.
Hall. Röhr.- W.
Hildebr. Mühlen
Aoritz Jahr

Berlin, 13. Dezember.Abfallende Qualität 1,53. alitätt 19
60 6

214
13. 12.13. 12.

Adea. o WLeipz. Hyp. -Bk.
Sächs. B.
Altenburg Landkr.

Cassel Jute
Chemn. Spinne
Zimmermann Chemn.
Ohromo Najork
Cröllwitz
Dermatoid
Dürfeld
Elitewerk
Etzold u. Kiel
Falk enst ein
Faärb. Glauchau
Faradit
Kammg. Gautsch
Gera Jute
Germania Chemn.
Glauz. Zucker

Zimmermann Halle
Halle Zucker
Hartmann Chemn.
Hetzer
Hohburger Quarz
Kirchner
Köbke
Köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Lpz. Baumwolle
T Kammgarn

alzfabr. Schkeuditz

Piano Zimm.
Lpz. Spitzen
Lpz. Trico

Wolle
Limritz Steina
Lindner
AMansfeld
Meerane Kammg.
Mittw. Baumw. Sp.
Mittw. Baumw. Woeb.
Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto
Rauchw. Walther
Riquoet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk
Schneider
Schönberr
Schuh u. Salzer
Sondermann
Stöhr
Thär. Gas
Thür. Wolle
Tittel u. Kr.
Tränkner
Wernsh.
Wotan
Zittau M. W.
Oelsnitz
Prehlitz A.

90,50-81. 50

n

ann dämmer
hücbringende

ändler, der
e doch nur

Viktoriaerbsen
Futtererbsen
Raps
Weizenkleie, mgr. 14
Roggenkleie 15 15
Malzkeime 15 16

ſchw.
T

St 1 1 I

stetig h in den G20.47 G., Juli 20, B., 20 43 G Oktober 20, B. 20 4 G., Dez. 2 ab13. 12. Eröffnung Januar 19 98 B., 19,88 G.. März 2 13 B. 0.20 G enn ab
20 *8 B., 2.,2 G., Juli 0,26 B. 20,84 G., Ottober 18,88 B., 19,84 G. Doſen ölfte Stun

19,99 B. G. Tendenz: ſtetig. je einſt aufAmerikanische Börsenberichte ſterchen, di
iteFuukdienst) s Gelei

gefr.

getr.

26.62

Leipzig, 13. Dezember. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61,
Kammgarn Salberſtr. 108, Ley Arnſtadt 20, Plantector Apag
27,95, Polack Gummi 90, Rieſager Bank Wolf Buckau 57, Zörbig
Bank 855. Tendenz: uneinkeitlich.

Berliner DeviſenKurſe.
Telegraphische Auszahlungen, Bingr-
Dentsehend, Reichs -Diex 7 irre
Buonos Aires 1 Papier-Peso 2Kanada 1 Kkan. Doll.
Japan 1 enKonstantinopel 1 turk. Pfund
London 1 Lstr.New Vork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam

a
D e2 a

es neJ 25z s
S Mai

kKautsohuk. ürst, o

5.48

T
4

h 261.75
220.0——267.0

omok

S

1 Dollar
1 Nilreis
1 Gold-Peso
100 Gulden
100 Drachmen
100 Belga
100 Gulden
100 finn. M.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken
100 Kronen
100 Franken
100 Leva

8

S

S

Zu ä

s
J

Deaumwollzufuhbren
Ati. u. Golthäten 34 (00 28 000

hlektr.-Kapter, loko 14.12
a 214

S i
234.

210.0--212.0

22.00 12.20 12.00 12.20
31. 30--21. 90 21.30-—21 30 u loko
24.00—24.90 24.00 24.00gelbe, 1 ZirWeibe, 1 Zir. Kartoffeiſiock.

Magdeburg, 18. Dezember. Weizen 12,20-—12,80, ſchwach; bisen
Roggen 11,90-—-12,00, flau; Sommergerſte 12,50--18,50, ſtetig; r um
Wintergerſte Hafer 11,30--11,40, ruhig; Mais 10,80, feſt; Jena pr. Western
Viktorigerbſen 24—-25 ruhig; (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300
Zentnern). Weizenmehl 3534——3628, ruhig; (feinſtes über Notiz).
Roggenmehl 3324--84, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilogrammeinſchließlich Sack). Weizenkleie 7,90-8,10, feſt Roggenkleie

7,80-8,00, feſt; (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Zucker

Magdeburg, 183. Dezember. (Weißzucker.) Preis fü
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilo brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter

geh S

55
S d 2Jugoslawien

Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
PrSchTeis

Bulgarien
Spanien 100 Peseten
Stockholm 100 Kronen
Oesterreich abgest. [100 Schilling
Budapest 100 Pengö

Berliner Börſe
Berlin, 13. Dezember. Die kritiſche Beurteilung, die die

Farben Emiſſion in einem Teil der Preſſe gefunden hat, ver-
anlaßte die kleinere Vörſenſpekulation, ihre geſtern erzielten Ge-
winne glattzuſtellen. Der Kurs der Farbenaktien ermäßigte ſich
infolgedeſſen auf 270--71. An den übrigen Märkten lagen heute

Berliner Börse vom 13. Dezember 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)
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Chieag o 12 I2. veumalz per JanuarWeizen per Dezember 128 60 129. e Mai
März 131.75 182 62 Kippen Dezember 10.60
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88288
O O

333

22

März 66.60
Mai b7.37Dezember 107,26

März 102.76Mai 10s 2Dezember 11.20
u 99

Sehwais

Ohne Gewähr für Hörfehler,

z ONew Vork 12. I2. 10. Oslo (100 Kr.) hl il ägliches Geta 4 4 Peihnaondon (Cable Trstf.) 4.88.43 4.t8 Und ſehnTage 4.44 18 4.84 ſeſen TraumParis (I0 Fres.) 3.. 81 6. 98 Freude undBrüssel (I0 Pres.) 14. 13.99 Belprad n leiſe, garRom (10 Lire) 6.42.70 42 Athen
Madrid Peseta) 16,75 16 Japan o du ſelige,ern 10 Fres.-) wie l9.82 Bnenos AiresAmsterdam (10i Fl. 40.4b 40.46 Rio de Janeiro

Stockholm Kr.) 27. 26.99 Berlin M
Silver, ausländisehbes 68.37 8 13 tatg, „Extra“ lokoKattee. Sant. Nr. 4 loko 21.57 21.67 r ergge loko n Gra

Rio Nr. 7 14 06 14 18 Dezember
Dezem der 18 32 Jauuar 9 1013.80 Petroleum u Cases i In Leu18 23 Tanks u e gingen i4,05 13.18 Stand white I. 4Juli 18.10 Pennsyly.-Kohöl 2.202.76 225 iſammenzup

Bau wolle, loko 19 86 Aucker, Zentrit. inen Griff iNovember Be Dezember 2.89 nd ſtahl ihmDezember 18.83 Ja uar 3.63Januar 78 März 286 UUElaſſenen Ar

März 19 2. eMai i8.18 ne ch aJuli 19 15 4060 d wies ſichAugust 18 99 ierpentin 54 d0 alh Der Dieb18.95 varannab-lerpentin 48. ſchon am
ſew Vrleans Baum wolle,

Rad V oko 1848 18 indlung und
Weirnen, Red- Winterneue Ernie, 1oko 16280 es re

Hard- Winter loko H45 U i in, das b
Aals. 10k0 1Wo, 14 106 ehnungsloſen
uoh, wheat elai 6. 75- 7.00 6. I den ihm
Getreidefracht nach Jahlungen blEngland 1.9-3.8 h 20-2 h ſie Veſi
n. d. Kontinent 13-14ets U uften Spre

u. un it, denn er
12.124 3 hen würde

un I ucde bereits

Dezember e8 25 un M fehte ein regMarz u. 3 u ugen nMai 85.76 »ehweine, leichte tzeugDezember be niedrigster Preis 7.75 70 Ekvorden wa
höchster Preis 8.40 8460 ſchäftsinhal

„chwere niedr. Preis 810 85 vhöher Preis 875 e
dohwe nezotauhren üge vermoin Chicago h53 Meere un es daßleider“

dangels

Eines P
tube eines
uns Fenſter

Eigene Funkmeldung.

12. 12.

Telefon Berl.
r

Ablöeungsschuld I
Ablösung Neubesitz
65 Reichsanl. 1927
6 i. W. Anl. 23-24
42 Diseoh. Schutzgeb.
65 Anhalter Roggen
65 Deutscher Zucker
102 ILadseh. Roggen

55 Preub. Kali
52 do. Roggen
10 Prov. Sache. ld. G.
82 do. do.75 do. 45.
62 do. do.55 do. 1Id. Roggen
55 Roggenrent. 1-11
52 do. 12-1882 fold-Rogg. 1-8
87 do. 4.655 do. 1-265 Thür. Klreh. Rogg.
62 Zuckerkredit

4145 Oesterr. St. 14
do. Goldrte.

r

4 Zolloblig. 1911

St. R. 13
418 St. R. 14
45 do. Golädrte.
45 do. Kronoenr.
55 AMexikaner abg.
4 do. abg.
Baltimore
Canada Eb.
Sehantun

Flektr. chb. Zertif.
Hapag
Hambg. Sad
Hansa Dampf
Nordd. Lloyd
Ver. El

Dt. Kroditanstalt
elektr. Werte

Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Oommerr- Privatbank
Darmstäadter National
Deutsche Bank

do. Uebersee
Diskonto- Comwand.

z

S S e
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e

ges
O

88 Engelhardt

185

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesheimer Bank
Mitt. Creditbank
Oesterr, Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Schultheiß
Dortm. Aktien

do. Union
Leipz. Riebeck
Reichelbräu

Acocumulator
Adler Portl.
Adler-Opph.
Aalerhütto
Adlerwerke
Alexanderw.
A. E. G.do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendorf
Anglo-Guano
Anh. Kohlen
Aschaffenburg
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann
Balcke Maseh.
Bamag Meguin
Baroper Walsz
Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Oelluloid
do. Spiegel.

I. P. Bemberg
Bendix Holz
Berg Eveking
Berger Tiefb.
Bergmann E.
Berl. Gub. II
do. Holze.
do. Karler. I
do. Masch.

Berthold NMess.
Borna Braunxk.
Braunk. Brik.
Braunschw. Kohle

S

ks

SSe

Calmon Asb.
b Caroline Br.

Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckanu

do. Heyden
do. Gelsenk.
do. WVke. Alb.

Chemn. Spinn,
Chromo r
Concordia chem.
Concord. Spinn.
Conti Caout,
Cröllw. Papier

do.
Dt. Eisonhädl.
Dippe Masch.
Domnitzseh
Donnersmarck
Döring Lehr
Dresdner Gard.
do. Leipr. Schn.

Däarkoppwerke
Dusseld. Masch.
Dynamit Nobel

Eckert NMasch.
Egestorff Salz
Eilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisenb. Verk.
Eisenmatthes
Elektra Dresd
El. Lieferung
El. Licht- Kraft
Erdmannsdtk.
Erfurt mech.
Eschweiler Bg.
Essener Stein
Excelsior Fahr.

Faber Bleistift
Fahlberg List
Falkenst. Gard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle
Felten Guitle
Fraust. Zucker

e

ges

Freund Masch.
Friedrichshall
Fröbeln Zucker

Gaggen Eisen
Golsenk. Bg.
Germania
Ges. f. el. Unt.
Glauz. Zucker
Goldschmidt
Görl. WVaggon
Greoppiner Wk.
Gruschw. Text
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hamwersen

Hann. Masech.
Harbg. Eisen
Harb. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Frankoe
Hemmoor P.
Hirsch Kupf.
Hösch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Horchwerke
Humb. Masch.
HRutschr. Porz.
L. Hutschenr.

Ilse Berg
Jüdel Co.
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschoersl.
Karlsr. Masch.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Koöln Neuess.
Kölner Gas
Kölsch-Fölzer
Königsb. Lag.
Körbisd. ZeK.
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft üringen
Kronprinz M
Küuppersbusch
Kyffhauser

Laurahütte
6Leipz2. Immob.,

Leipz2. Landk.
do. Piano

Leonh. Braun
Leopoldgrube
Lindes REis.
Lindström
Lingel Schuh
Lingner Wke.
Ludw. Löwe
C. Lorenz
Lüdensch. M.

Magdeb. Gas
do. Berg.

Magirus
AMannesm. Rohr
MAansfeld
Marie cons.
Masch. Kranbau
Aasch. Baum

do. Buckau
do. Kappoel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tull
Merkur Wolle
Metallbank
AAh A. G.
AMAinimax

MAix Gonest
Motor Deutz
Mulheim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Els.

do. Stetng.
do. Wolle

Oberbedarf
Obersch. Koks
Orenstein
Ostwerke

Peters Union
Phönix Ber

do. Braunk.
Plauener Gard.

do. Spitzen
Pögo el.peprüeos

Pongs Spinn.
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Prestowerke
Preubengrube

Rathgeber Wgg-
Rauchwalter
Rhein, Braun

do. Elektr.

do. Spreng.
Riebeck Montan
J. D. Riedel
Roddergrube
Rositaer Zucker
Rücktorth Nehtk.
Rütgerswerke

Sachsenwerk
Sachs. Gub

do. Th. Pl.
do. Waggon

Salzdetfur
Sangerh. M.
Sarotti
Saxonia Prtl.
Scheidemand.
Schering Ch.

do. Textil
H. Schneider
Schubert Salzer
Schuckert El.
Schultz jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Glas
Siemens Halske
Stadtbergh.
Stabtfurt ch.
Stett. Cham.

do. Vulkan
Stock Co.
Stöhr Kamm.
Stoewer Nah.
Stolberg Zink

Stralsund Sp.

Tack, Conrad
Tafelglas
Teichgräber

Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas Leipr.
Leonh. Dietz

Trachenb. Zuck.
Transradio
Triptis A. G.
Tittel Krüger

Union chem.

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

ch. Zeitz
Dt. Nick.
Gothania

v Dre getan
ogel Telegr.Vogtil. Macck

Vogtl. Spitzen
do. Tull

Voigt Häffner
Vorwärts

Wanderer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Wersch.- Weiß.
Wessel Porz.
Westeregeln
Westf. Draht

do. Kupfer
u
Wilke Dampk,
Wissner Met.
Witten Gub
Wittkopp Tief
Wolt Masch.
Wotanwerke
Wrede Malzerei

62 Wunder

Zeitz Maseh.
Zellstoftf Ver.

do. Wald

Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavi Minen
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